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Monarchie oöer Republik ?
Am Freitog fand in Nürnberg eine Versammlung der So -

zialdcmokratischen Partei Nord - Bayerns statt , die sich mit

der Frage „ Monarchie oder Republik in Bayern " beschäftigte . Ver -

treter aus ganz Nord - Bayern , wie auch aus Bayreuth ,

Würzburg und Aschiaffenburg waren erschienen . Die von
drei - bis viertousend Personen besuchte Versammlung erklärte ein -

mütig , sich gegen jeden reaktionären Putschversuch mit

i�rsclben Energie anzustemmen , wie seinerzeit gegen die Aufrich -
tigkeit der R ä t e h e r r s ch a f t im März 1919 .

Vertreter der Eisenbahner versprackien , daß in Bayern
bei dem geringsten Versuch , die Monarchie aufzurichten ,

sofort jede Lelomotftie , jeder Eisenbahnwagen stillstehe . Auch die

Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet hatten schriftlich ihre
Solidarität bekundet . Keine Kohle wird man für ein mon -

archistisches Bayern fördern , Reaktionären wird kein Brennmaterial

geliefert .

Ohne Aufsordtrung beschloß die Versammlung , bei einer Mel -

dang von reaktionären Putschversuchen sofort in den General -

streik einzutreten . Schulter an Schulter mit der übrigen Ar -

beitcrschast Deutschlands wird man sich gegen jeden Versuch ,
die Deutsche Republik in ihrer Einheit zu zerstören , zu wehren
wissen .

Auch der Referent , der Parteiveteran Genosse Segitz , einer

der besonnensten und ruhigsten Führer der fränkischen Arbeitern -

schaft , betonte , daß man die schärf st e Waffe , den General -

st r e ik , rücksichtslos anzuwenden habe , um putschlüfterne Reak -

itonäre in die Schranken zurückzuweisen .

Eine Reüe Hermann Müllers .

T ie Regicrungsfra ge . — Wachstum der Sozialdemokratie .

Köln , 22 . September . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

In Köln sprach am Freitag abend der frühere Reichskanzler Ge -

nosse Hermann Müller im „ Volkshaus " über Deutschlands
Schicksal . Er stellte fest , daß die maßgebenden Kreise der Sozial -
demokratischen Partei zu den Erörterungen über den Eintritt
in dieRegierung in keiner Weise Anlaß gegeben hätten . Tie

jetzige Regierung müsse di « Zeit erhalten , die Wahlversprechungen
der Deutschen Volkspartei zu verwirklichen . Dem Soll des Wahl -
Programms dieser Partei stehe ein Haben bisher nicht gegenüber .
Unter der sozialistenreinen Regierung , die Deutschland von der an -
geblichen Mißwirtschaft der früheren sozialistisch beeinflußten Re¬
gierung befreien sollte , steigen die Lebensmittelpreise
unentwegt weiter . Die Notenpresse drucke Woche für Woche 250

bis 300 Millionen Mark neue papierne Zahlungsmittel , und der

Dollar stehe statt 34 im Juni jetzt auf 68 . Alles das unter dem

Regiments der Fachminister . Gegen die frühere Regierung wüvde

weiter gehetzt als angebliche Regierung der Gewerkschaftssekretäre .
In Spa aber habe , während S t i n n e s verderblich gewirkt habe ,
dem deutschen Volke am meisten der Gewerkschaftsseiretär H u c

genutzt . Eine persönlich gehässige Kritik der heute leitenden Männer

sei zu verwerfen . Ihre Aufgabe sei schwierig , denn sie hätten aus -

zubaden , was der allmächtige Ludendorff verschuldet
habe . Wenn die Wahlen anders ausgefallen wären und die alte

Regierung nach Spa gegangen wäre , so hätte sie dort sicher auch
nicht mehr nnterschrieben und nicht weniger nach Hause gebracht .
Der Vorwurf , daß die alte Regierung sich nicht um die besetzten
Gebiete gekümmert habe , sei unerhört ; das Gegenteil sei der Fall ,
und praktische Erfolg « habe die Reise des Herrn v. R a u m e r

auch noch nicht gezeitigt .
Die Hauptfrage der nächsten Zukunft sei die Frage der

Sozialisierung . Wer wolle , daß die Sozialdemokratische

Partei mit der Deutsckien Volkspactei in eine Koalitionsregie »
rung ' auf breiterer Basis gehe , der muß annehmen , daß die

Deuticbe Volkspartei gewillt sei , für die baldige ernsthafte

Durchführung der Sozialisierung der Kohlenwirtschaft ein -

zutreten . Der Ausschuß dieser Partei habe kürzlich gegen «
teilig entschieden . Genosse

'
Müller ging dann auf den

Genfer Soziali st enkongreß ein , der erfreulicher -

weise das Wiedererwachen der internationalen Solidarität der

Arbeiter gezeigt habe . Vertrauen würde Deutschland im Aus -

land aber nur erlangen , wenn es als friedliebend gelte . Dazu sei
in erster Linie die Entwaffnung der Reaktion in Deutschland nötig .
Die Sozialdemokratische Partei müsse die Entwaffnungsaktion unter «

stützen . Die Partei sei die stärkste im Reich . Sie habe heute schon
mehr eingeschriebene Mitglieder als vor dem Kriege , als noch die

geeinte Partei bestand . Gegen die deutsche Arbeiterklasie könne

nicht mehr regiert werden , mit ihr könnten aber nur die Parteien
regieren , die die Republik gegen alle Angriffe sichern und der

Sozialisierung die Bahn freimachen wollen .

An das Referat des Genossen Hermann Müller schloß sich
eine Diskussion cm, in der auch Kommunisten sprachen . Es

war nicht schwer , ihre üblichen VerjammlungSphrasen zu widerlegen ;

ihr Anhang war so schwach , daß es zu irgendwelchen Zwischenfällen
in der Versammlung nicht kommen konnte .

Die Besucherzahl der Versammlung war eine so ungeheure ,

daß nur ein Teil der Personen in die Räume eingelassen werden

konnte . Eine Parallelversammlung wird demnächst statt -

finden .

Cntwaffnungsaktion in ( dberfchlesien .
K a t t o w i d , 25. September . Auf Befehl der interalliierten

Vcsatzungsbchördcn wurde >n der letzten Nacht eine Entwaff -
nungSnktion in den Grenz orten des Kreises Kattowiy
durchgeführt , und zwar von französischen Soldaten in Verbindung
mit Abstimmungspolizei und blauer Polizei . Tie Dörfer wurden

umstellt und durchsucht . Waffen wurden in großer Menge
gefunden . Eine Anzahl Personen , bei denen man Waffen gefunden
hatte , wurde verhaftet . Die Aktion dauerte bis zum heutigen Vor -

mittag .

Zusammenstöfte bei Httidenburii .
Auf der Castellengogrube bei Hindenburg kam es gestern

früh zu wüsten Auftrit den , bei denen fünf Grubcnbeamte zum
Teil erheblich verletzt wurden . Bor einiger Zeit war ein Lehr -
Häuer wegen Mißhandlung eines Steigers von der Grubenverwal -
rung fristlos entlassen worden . Verhandlungen vor
dem Schlichiungsausschuß führten zu keinem Ergebnis . Der
Grubenverwaltung wurde nahegelegt , den Häuer auf einer anderen
Ballesiremschen Grube zu beschäftigen . Die Verwaltung war damit
einverstanden . Die Belegschaft fordett « Wiedereinstellung
des Häuers auf der Ca stell « ngogrube und seine Unter -
stellung unter den von ihm mißhandelten Steiger . Die Gfliben -
Verwaltung ' " ! e h n t e dieses Ansinnen zunächst a b. gab jedoch nach ,
als zwei Steiger mißhandelt worden waren . Trotzdem trat die
Belegschaft heute früh in den Ausstand . . Sie vcrgriss sich tätlich
an allen Beamten , deren sie habhaft werden konnte . ( ? Tie Red . )
Ter um Hilfe angegangene Äreiskontrollenr von Hindenburg sandte
8 Mann französische Truppen und Abstimmungs -
Polizei nach der Grube und leitete Schlichtungsverhand -
lu ng e n ein , die um Mittag zur Anfahr der Mittagsschicht führttn .
Tie st r a s r e ch t l i ch c Bersolgung der gewalttätigen Elemente , die
sich in der Hauptsache aus jugendlichen Personen zusammensetzten .
ist eingeleitet .

Die Beamtenschaft der Gruben bat dringend um Schutz gegen
die sich immer mehr gAiend machenden terroristischen Bestrebungen
in gewissen Kreisen der Arbeiterschaft . ( Die Angelegenheit bedarf
dringend der Aufklärung ! Red . d. „ Vorwärts " .

kommunistischen Redakteurs Franke nach Sachsen
hat die Arbeiterschaft von Aussig an der Elbe einen 2 4 st ü n -

digen lßrote st streik beschlossen , der sich jedoch nicht auf die

lebenswichtigen Betriebe erstreckt . Auch die Unterstützung der Fa -
milie Frankes ist beschlossen worden . In der Sitzung wurde mit -

geteilt , daß gleichzeitig mit dem Bollzug der Ausweisung Maschi .
nengewehre bereitgestellt waren .

Der Fall Iranke .
Zrag , 25. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
n der von un » » bereits gemeldeten Ausweisung des

Zur Sozialisierung öer Kohle .
Von Rudolf Miss eil .

Anmerkung der Redaktion . Di « Soziali -
sieru ngÄommi ssion hat zwei Vorschläge ausgearbeitet . Zu
dem Vorschlag I , der eine sofortige Ausschaltung der

Unternehmer vorsieht , hat der Steiger Genosse Werner

als Mitglied der Kommission Stellung genommen . Der

Vorschlag II , der von Wissel ! und Adolf Cohen mit -

unterzeichnet ist und auch als Vorschlag Rat Henau be -

zeichnet wird , sielsi die Beibehaltung der Unternehmer
während einer Uebergangszeit vor . Zu diesem

Vorschlag II äußert sich heute Genosse Wissell selbst .

In der Parieipresse will keine rechte Diskussion über die

Vorschläge der Sozialisierungskonimissiün zustande kommen .

Die inner - und außenpolitischen Ereignisse nehmen die Kraft
und den Raum der Presse zu sehr in Anspruch ; und doch hau -
delt es sich hierbei um eine der wichtigsten Fragen unseres
wirtschaftlichen Lebens . Seit Monaten wird der Bericht der

Sozialisiernngskonnnission erwartet . Auf ihn ist die Oeffent -
lichkeit verwiesen und von der Parlamcntstribüne vertröstet
worden . Nun , wo er vorliegt , bleibt er zunächst fast unbe -

achtet , ein kurzer Bericht und dann ist zunächst die Sache ab -

getan . Weil die Vorschläge bestimmt sind , die Grundlagen
einer gesetzlichen Regelung der deutschen Kohlenwirtschaft zu
werden , und sie, wenn auch vielleicht in der einen oder an -
deren Richtung etwas abgeändert , den Inhalt eines von der

Regierung zunächst dem Reichswirtschaftsrat und
dann dem Reichstag vorzulegenden Gesetzentwurfs bilden

werden , lassen es wohl angezeigt erscheinen , daß ich als Mit -

glied der So ? , ialisierungskommission selbst zu
diesem Bericht Stellung nehme .

Die geringe Beschäftigung der Oeffentlichkeit mit den
von der Sozialisierungskommisston gemachten Vorschlägen
mag zum Teil auch wohl daran liegen , daß die Vorschläge der

landläufigen Ansicht über die besten Formen der Soziali¬
sierung entgegengesetzt sind . Dieser landläufigen An -
ficht gibt beispielsweise Genosse Schmidt in seinem Gut -
achten über die Sozialisierung in den Vorschlägen zur Aende -

rimg des Parteiprogramms wie folgt AuÄZruck :

Die Aushebung der privatkapitalistischen Produktionsweise
kann nur durchgeführt werden mit einer Enteignung von privatem
Besitz an Produktionsmitteln , Ueberführung in den Besitz der Ge -

samtheft und Beseitigung der privaten Ausbeutung . Deshalb ist
der staatliche Betrieb , das Unternehmen in Verwaltung und

Kommune , die vollkommenste Form der Umgestaltung der

privatkapitalistischen Produktionsweise .

Beide Vorschläge lehnen den staatlichen Betrieb als
den wirtschaftlichen Bedürfnissen der heutigen Zeit nicht ent -

sprechend a b. Sie sehen in derstaatlich - bureaukra -
tischen Verwaltung schwere Hindernisse für eine wirt -

schaftliche Ausnutzung der Bergwerke . Jegliche Ausdehnung
des staatlichen Betriebes ist u n ö k o n o m i s ch und daher
abzulehnen , solange nicht die völlige Loslösung der Wirtschaft -
lichen Tätigkeit des Staates von seiner politischen und ver -

waltungsmäßigen erfolgt und ein Bruch mit den buveaukrati -

schen Traditionen in den wirtschaftlichen B st rieben des Staa -
tes geschehen ist . Deshalb soll nach den Vorschlägen der So -
zialrsierungskommission die Sozialisierung derart erfolgen ,
daß die Leitung der gesamten Kohlenwirtschaft Berti
Neichskohlenrat übertragen wird , d. h. einer von allen bu -

reaukratischen Gepflogenheiten freien , rein kaufmännisch ar -
beitenden Korporation , die als freier Selbswerwaltungskör -
per aus den Betriebsleitern , den Arbeitern und Angestellten ,
Vertretern des Reichstags und des Reichswirtschastsrats
sowie sonstigen Vertretern des Reichs und Vertretern der
Konsumenten zusammengesetzt ist . Die beiden Gruppen , die
fede einen besonderen Vorschlag für die Sozialisierung unter -
breitet hat , sind in der Auffassung über die Zusammensetzung
des Reichskohlenrats und seines Direktoriums im wesentlichen
einheitlicher Meinung . Der Unterschied in den Auf -
fassungen der beiden Vorschläge ist im wesentlichen darin zu
erblicken , daß die eine Gruppe grundsätzlich jedes Privat -
cigentum im Kohlenbergbau beseitigen will , während die

! andere Gruppe der Meinung ist . daß das bei der gefähr -
�d e t e n Lage unserer Kohlenwirtschaft ein Experiment

sei , das nicht zu rechtfertigen wäre . Sie hat nicht das Zu -
daß die Mitarbeit der wirtschaftlichen und geistigen
der bisherigen kapitalistischen Kohlenwirtschäft g e ■

Milleranüs hianülanger .
Paris , 25. September . Wie „ Matin " mitteilt , ist der General -

sekretär des Mmisteriums des Aeußeren Paleologue zurück -
getreten .

Paris , 25 . September . In einer HavaSmeldung heißt es , die
L e y g u e s übertragen « Aufgabe bestehe vornehmlich darin , die
Politik Millerands fortzusetzen . Unter diesen Um
stänoen scheine auch die Umgestaltung des Käbinetts nicht notwen -

big und das Verbleiben der Mitarbeiter Millerands aus ihren
Posten als gegeben .

( Die französische Presse begrüßt die Wahl Millcrands , wie
nicht anders zu erwarten war , fast einheitlich . Die „ Humanite "
dagegen sagt : „ Millerand ist der Mann des Vatikans , der katho -
lischen Kirche , der europäischen Konterrevolution geworden ! Die
ruhige Unmoral der Verleugnung seiner selbst unio der Erfolg ,
der ihn belohnt , steigern noch unseren Haß für das verächtliche
Regime , dessen Hauptstütze er jetzt ist . " Und in der „ Bataille "
heißt es : „ Die Republik ist tot , esftebe die Republik ! Die einzige
Eewißheii , die es gibt , hat die Arbeiterklasse : Wie es auch immer irauen
kommen mag , die Reg ' erung von morgen wird gegen sie sein , die Führer
Arbeiterklasse ist daran gewöhnt und sie macht sich w e n i g ! ' i ä) e r t bleibt , auch soweit sie nicht Kapitalisten sinb . Diese

! Schichten sind während der stürmischen Aufwärtsentwicklung
des Kavitalismus in Deutschland reichlich Nutznießer der

daraus . "

das öetriebsrätegefetz in Italien .
gtvm , 25. September . ( TU. ) Die Arbeiterverbände der

Textilindustrie und , der chemischen Fabriken
Italiens haben den GewerkschaftSbund beauftragt , das B e -

triebsrätegesetz Giolittis auch für die chemische und
für die Texiilindusttie durchzusetzen . Falls diesem Verlangen
nicht sofort entsprochen werde , drohen namentlich die Textilarbeiter
mit der Besetzung der Fabriken .

vitalistischen Ordnung gewesen und fühlen sich ungeachtet
ihrer objektiven soziologischen Stellung subjektiv noch immer
mit den Interessen der Bourgeoisie verknüpft . Die Gründe ,
weshalb dies der Fall ist , können hier unberücksichtigt blei -

�ben; aber mit dieser Tatsache ist zu rechnen . Deshalb will
! die eine Gruppe das Privateigentum an den Berg -
i werken noch nicht restlos beseitigen . Freilich wird nur

der nominelle Besitz ausrecht erhalten , mährend die Ver -

. . . . - - der Fabriken . Di - so zia Ii st ische ' sssgi , �gsgewalt der bisherigen Besitzer Lb/r die Produktions -
P a r t e i l e i t u n g hat die Forderung bereits gebilligt . j mittel derart beschränkt wird , daß alle sich aus dem Besitz der



Prc ' ' ? mittel bisher ergebenden Mißbräuche und Miß -
stände aufgehoben werden . Deshalb soll der Besijj an einer

durch die Wusnutzung aller technischen Errungenichaften zu
erzielenden billigen Produktion durch Prämien inter -

essiert bleiben . Im übrigen soll lediglich das in den Betrie -
den arbeitende Kapital verzinst werden , so wie es auch heute
sonst verzinst werden würde . Darin ist meiner Auffvssung
nach absolut keine Gefahr zu erblicken . Die Sozialisierungs -
kommission ist einstimmig der Meinung , daß eine einseitig
die bisherigen Besitzer schädigende Enteignung nicht zu recht¬
fertigen ist und daß , abgesehen von der mit jedr Gruppen -
maßnähme verbundenen unvermeidlichen Benachteiligung ein

einzelnes Unternehmergebiet nicht härter betroffen werden

darf , als es der möglichst einheitlich zu gestaltenden Auf -
fassung und Handhabung des Sozialisierungs - und Enteig -
nungswesens entspricht . Bei dieser Sachlage würde also auch
bei einer Entschädigung des heute in der Kohlenwirtschaft
festgelegten Kapitals dieses Kapital , wenn es sich , was natur -

gemäß geschehen wird , auf einem anderen Gebiete als der

Kohlenwirtschaft betätigt , eine Verzinsung erfahren . Wenn
nun bei der finanziellen Notlage des Reiches die Entschädi -
gung für die Enteignung des Privatbesitzes etwa in der Form
von Obligationen geschieht , so müßte doch die Verzin -
sung immer aus der Kohlenwirtschaft herausge -
wirtschaftet werden . Muß also der Kohlenbergbau diese Per -

zinsung unter allen Umständen ausbringen , würde
es falsch sein , die bisherigen Leiter der Kohlenwirtschaft nicht
immer noch an der Gestaltung der Kohlenwirtschast zu inter -

essieren . Läßt man die Besitzer als nominelle Eigentümer
der Bergwerke weiter bestehen , so ist die Hoffnung begründet ,
daß die Sachkunde und das Wissen der Leiter der Kohlen -
Wirtschaft erhalten bleibt .

Man kann nun freilich einwenden , daß mit diesem be -

stehenbleibenden Privatbesitz eine für die Förderung der Pro -
duktion günstige psychologische Wirkung auf die Arbeiter der -

hindert wird . Die Arbeiter sind jedoch an der Sozialisierung
in hohem Maße interessiert , während das Unternehmertum
dieser Sozialisierung widerstrebt . Wäge ich ab , was für die

Zukunft der Kohlenwirtschast bedeutungsvoller ist , komme ich

zu dem Ergebnis , daß der Arbeiter die Notwendigkeit einer

Regelung der Kohlenwirtschast , wte ich sie für richtig halte ,
verstehen wird und daß zugleich die Mitarbeit , d. h. das

Wissen und Können der bisherigen Leiter der Kohlenwirt -
schaft erhalten bleibt .

Aus diesen ErwäMingen habe ich mich für den Teil der

Borschläge der Kohlenwirtschaft entschieden , den ich hier eben

besprochen habe . Es ist jedoch noch ein weiteres Moment da -

für , wenn auch erst sekundär mitentscheidend gewesen . Das

ist die in der Begründung des Vorschlags , der schon heute
das Privateigentum restlos beseitigen will , vertretene Ans -

fassung , daß über kurz oder lang auf dem Gebiete unserer

Wirtschaft ein Ausgleich der Inlandspreise an die Weltmarkt -

preise nicht verhindert werden könne . Ich ' halte das für
falsch und sehe in dieser Begründung ein erhebliches Argu -
ment für die Auffassung , die bewußt die Anpassung� der In -
laudpreist an die Weltmarktpreise propagiert . Diese Parole
ist . von der folgenschwersten Bedeutung für das Pro -
letariat Deutschlands gewesen . . Die Verwirklichung - dieser
Auffassung hat die Preissteigerung bewirkt , die wir leider
im Laufe des letzten Jahres erlebt haben . Das näher darzu -

- tun , würde mich hier zu weit führen . —

Wir stehen vor einem Wendepunkt in unserer Wirtschosts -

' ührung . Neue Formen unserer Wirtschast ringen nach der

Gestaltung , Formen , in denen der Arbeiterschaft eine ent -

' scheidende Mitbestimmung in der Wirtschaftsführung zufällt
und die dem Sehnen und Drängen der Massen Erfüllung
gibt . Biel Unklares ist in diesem Sehnen der Massen
noch vorhanden . Hoffentlich tragen die Vorschläge der So -

' ialiiieningskommission dazu bei , Klarheit auf diesem Gebiet

zu schaffen und dann auch all die Kräfte fveizumachen , die bei

unserer so sehr daniederliegenden Wirtschost zum Neuausbau
derselben erforderlich sind . i

Das russische Senü .
Einen erschütternden Bericht gibt einer der Rußlandwnnderer ,

H. F. O? bcchr , Hamburg , dem „ Hamburger Echo " über die Erleb -

nisse der durch , die Machenschaften eines U. S . P . - Agenten nach
Sowjetrußland verlockten Auswanderer , die nun -

mehr durch Vermittlung Dittmanns wieder heimgekehrt sind . Wir

haben , sagt unser Hamburger Parteiblatt , als der U. S . P . - Blüthner
seine verderbliche Tätigkeit begann und die „ Ansiedlung Ost " grün -
d' ete , einen heftigen Kampf gegen diese offensichtlich nur zum
Schaden der Mitglieder begonnene Agitation geführt und , kein
Mittel unversucht gelassen , um die Hamburger Arbeiterschaft auf -

zuklären darüber , daß sie mit eitlen Versprechungen ins

Unglück geführt werden sollte . Ein großer Teil hat auf uns ge -
hört , ein anderer geringerer Prozentsatz , kaum 100 Personen , hat
die Reise unternommen , um heute , vollständig niederge -
schmettert von den gemachten Erfahrungen , für immer von den

Segnungen des gelobte » Landes genug zu haben . Der Bericht ist
ein empörender Schrei über die „ Menschenhändler " , die

ihr freventliches Spiel mit den unwissenden Arbeitern gespielt
haben . In Rußland angelangt , merkten die Auswanderer bald , daß
sie „ belogen und betrogen " worden seien . Man sandte eine Ab -

ordnung nach Moskau , und dort stellte sich heraus , daß den Sowjet -

behörden die Leute , die sich in Deutschland als ihre Vertreter

ausgegeben hatten , gar nicht bekannt waren . Die zum Teil

durch die vollständig ungenügende Verpflegung ( es gab 400 Gramm
Brot und einen Teller Hirse , „ Nationalsutier " , ein Arbeiten bei

dieser Nahrung sei unmöglich gewesen , täglich neue Erkrankungen
an Brechreiz und Enlkräftung ! ) , und die durch das Schlafen

auf blanken Fußböden ohne Matratzen verelendeten Leute

wußten keinen Rat mehr , als die U. S . P . - Wgeordneten ( Dittmann

usw . ) und alle Stellen , die sie erreichen konnten , um schleunigste
Heimbeförderung anzuflehen . Die Arbeit , die den un -

glücklichen Betrogenen angeboten wurde , sollte in einer Fabrik
unter Auf ficht , von Militär geschehen . Als den Auswan -

derern die Augen geöffnet waren und sie an das Entkommen

aus dieser Hölle dachten , wurden sie nur noch als „ Bürger -
liche " und „ Konterrevolutionäre " angeredet und schließlich grundlos

interniert , verhaftet und ihnen die Lebensmittel entzogen .
Ein Teil , darunter Genosse Lsöahr , flüchtete nach MoS -

kau und konnte von dort den Rücktransport durchsetzen , der „ Bol -

fchewistenspuk " war zu Ende . Der Bericht ist voller Vorwürfe und

Anklagen gegen die lügnerischen Berichte , die Rußlands Lage im

rosigen Licht erscheinen lassen , und gegen Blüthncr , der jetzt ( als

gemachter Sowjetmann wahrscheinlich ) in Moskau sitzt und der das

ganze Unglück für Hamburg auf dem Gewissen hat . Der Bericht

ist ein neuer Beitrag dafür , wie maßlos die U. S . P . das arbeitende

Volk irregeführt hat und wohin die lommen , die in Rußland immer

noch ein Paradies und ein Schlaraffenland erblicken .

Auch von russischer Seite wird dieses Elend in Ruß -
l a n d offen zugegeben . Beauftragte des Deutschen Bauarbeiter -

Verbandes besuchten am 18 . September das am Tage vorher in

den Hamburger Hafen eingelaufene Sowjet - Schiff „ Roüotnik� , auf
dem sich die russische GeWerk schaftsdclegation be -

fand . Von il ? war schon am 13. September von der „ Roten

Fahne " in Berlin bchaupiet warben , daß sie nicht an Land käme ,
weil die deutschen Behörden die Einreiseerlaubnis nicht gäben .

Tatsächlich war das S ist erst am 17. September angekommen .
Als unsere Genossen an Lord kamen , erfuhren sie , daß die gesamte
Delegation an Land gegangen ' war ; an Bord befand sich nur daS

„ Personal " , für das tte Einreiseerlaubnis bekanntlich von

der Delegation versehentlich gar nicht eingeholt war .

Im „ Hamburger Ea - o " berichten die Genossen vom Bauarbeiter -

Verband über ibre Unterredung mit diesen Russen :
• Versuche , die russische Delegation in Hamburg anzutreffen .

scheiterten , da über ihren Verbleib nichts zu erfahren war . In
einer mehrstündigen Un ! erhal - ung mit zwei von den an Bord be -

findlichen russischen Sozialisten wurde Wort für Wort das bestätigt ,
was Dittmann in seinen Artikeln über seine Eindrücke in Rusfland
m�getcilt bat . Auf den Widerspruch aufmerksam gemacht ,
der sich zwischen seinen Ausführungen und den rosigen Schi . l -
dcrungen unserer Rußlondvcrehrer zeigt , meinte der eine ,
Russe : j . Unsere Freunde , die , der Wahrheit entgegen , die Verhält - .

nisse in Rußland als günstig hinstellen , leisten uns einen schlechten
Dienst . Wir leiden in Rußland bittere Not . Die Lebens -
bedingungen der russischen Arbeiter sind sehr viel schlechter
als die . unter denen zurzeit di� deutschen Arbeiter leben . Es ist
sehr wohl möglich , daß drei , vier oder mehr Jahrzehnte vergehen
werden , ehe wir solche Verhältnisse haben , wie sie zurzeit in Deutsch -
land bestehen . " Mein F r ü h st ü ck s b r ' o t , das ich als Beweis
unserer schlechten Ernährungsverbaltnisse zeigte , wurde als Herr -
lich im Vergleich zum russischen Brot hingestelll . lieber
die Bautätigkeil befragt , erklärten mir die russischen Genossen , daß
Wohngebäude so gut wie gar nicht errichtet werdep und daß die
Bautätigkeit sich nur aus öffentliche Gebäude beschränke . Dies sei

aus das Fehlen der Baustoffe zurückzuführen . Eist Bedürf¬
nis zum Bauen sei aber in den Großstädten auch gar nichr vor -

banden ; denn dorr stände — mit Ausnahme Moskaus — wegen der

Entvölkerung ein ? große Anzahl Wobnnngen leer . Die

russischen Bauern sind Eigentumsfanatiker , die nach Meinung
dieses Kenners der Verhältnisse nur deshalb zur Sowjetregierung
halten , weil sie befürchten , daß eine reaktionäre Regierung sie
Wieder enteignen werde .

Trotzdem er das Elend in Rußland Wort für Wort bestäligen

mußte , glaubt der Russe an die Zukunft de ? Bolschewismus . Der

Glaube kann bekanntlich Berge versetzen . Die deutschen A. rbe : er

aber , die Wahrheit über Rußland hören wollen , werdeu

diesen Glauben kaum teilen .

Moskau - StivenAiaten .
Der „ Vorwärts " hat kürzlich Aufklärungen über die finan -

ziellen Beziehungen der K. P. D. verlangt . . Die „ Rote Fahne "
antwortet darauf , abgesehen von der falschen ablenkenden Behaup -

tung , die Sozialdemokratie habe ihre Wahlkosten seit der Revolution

aus Regierungsgeldern bestritten , mit der Erklärung , „ daß es

erstens seit jeher in der Avbeiterbewegung üblich war , daß

Bruderparteien sich gegenseitig finanziell

unterstützen und daß die K. P . D. bisher keinen Pfennig Rc -

gierungSgelder erhalten bat " .
Die russische Bruderpartei der K. P . D. ist mit der russischen

Regierung identisch . Wenn die K. P. T . von der russischen
Bruderpartei Geld bekommt und daran nich : s Arges

findet , so ist das genau dasselbe , als weün sie das Geld von der

russischen Regierung bezieht . Eine solche finanzielle Abhängigkeit
einer Partei von den Machthabern eines fremden Staates ist etwas

Neues in der Arbeiterbewegung und läßt sich mit den Gepflogen -
Herten der internationalen Solidarität nicht bemänteln . Die Führer
der Kommunisten wollen das deutsche Proletariat , nach Rade�

eigenem Geständnis , „ durch eine Hölle von Qual " führen und

lassen sich dafür von Rußland bezahlen .

heraus aus öem Tollhaus !
„Freiheit / vom 25 . September , morgens . Leitartikel : Die

Geschichtsfälschungen der „ Ro . cn Fahne " von Georg Lede -

I bour . Betrifft die Vorgänge vom Januar 1910 und handelt vom

Treubund der K. P . D. , Selbstentlarvung der „ Roten

Fahne " , Fälschungen und Verleumdungen . — Folgt

Notiz „ G i f t s p r i tz e r " , in der dem „ Genossen Lachmann "

„ gemeine perfide Erbärmlichkeit " nacljgewicscn wird .

— Folgt Notiz „ A u f Lügenpfade n" , die sich gegen einen

„ T o b s u ch t s a n f a l l " der „ Roten Fahne " richtet . >— Folgt Zto : : z

„ P a ck", gegen Freunde der „ Roten Fahne " , die nur ron V e r -

l e u m d u n g leben , niedrige persönliche Hetze treiben ,

Arbeiterschaft spalten und die Deweguüg verekeln . Diese Notiz
wendet sich gegen ein Inserat . der K. P. D. , daß die „ Freiheit " auf -

zunehmen gezwungen war und das zur Protcstversammlung gegen
„die Verleumdung der „ Freiheit " gegen ' die V e r l e n m -

d u n g s ka m p a gn e der Dittmann und Crispien auffordert . —

Folgt Notiz „ Nach Kommuuistenart , will Dittmann und

Crispien dem U. - S. - P. - Parteisekretär O c l s n e r - Halle nachsagen »
er schrecke vor keiner noch so absurden Va r l e u m d u n g"

zurück . J

Zwischendurch aber auch eine Notiz „ Anreißerei " .

„ Gegen den „ V o r tp ä r t s " : „ Schäbigste Mittel " , „Kleinliche

Parteipolitik " , „ Ekel " , AnreißermethSdcN " , „ Mühlendamm " . —

Dies alles , weil der „ Vorwärts " seine Leser auffordert : angesiibts

i de ? rettungslosen Verfalls der U. S . P . D. die Reihen der

und unbewußt aus anderen Gründen schon seit Jahrzehnten und

unendlich häufig ausgeführt worden ist . Jlste Wirkungen waren

nicht immer harmlos , manstmäl war Geisteskrankheit die Folge .
Es ist kein Zweifel , daß nicht selten die Operierten von sich sagten ,
eine neue Jugend sei über sie gekommen , aber es ist nicht gewiß ,
daß sie in dem viel besprochenen Sinne zu deuten ist . Es handelte
sich um alte Leute mit der nicht seltenen , Vergrößerung der Vor -

stelerdrüse ; bis man sich Irer zur Operation entschließt , sind
meistens schmerzensreiche und qualvolle Jahre vorangegangen .
Wenn dann diese Oualen aufhören , ist das Gefühl neuer Frische
wohl zu verstehen .

Max Reinhardts Rücktritt von der Oberleitung seiner Bühnen
ist nunmehr endgültig Tatsache geworden . Von heute ab tritt Felix
Holländer das Regiment an . Reinhardts Kunst wird den Bübnen
nur noch als Regisseur von jährlich sechs Vorstellungen erhalten
bleiben . Wie gleichzeitig mitgeteilt wird , ist Ger hart Haupt .
mann verpflichtet worden , jährlich zwei Dramen zu i »' zegiieren .
Er tritt nicht ( wovon die Slcde war ) in die Leitung der Bühnen ein .

Ter indische Dichter Rabindranath Tagorc , der auf einer Welt -

reise begriffen ijt . wird nicht nach Deutschland kommen .
Als Grund , warum er diesen Besuch , der als wichtig gelten durs : e ,
ausgibt , werden Erschwerungen der Einreiseerlaubnis angedeutet .
Darüber mutz man die höchste Verwunderung ausdrücken . Deutsch -
land hat allen Anlaß , Wege zu suchen , die das Ziel baben , seinen

Ruf in der Auslandswelt von Grund aus zu bessern . Das Gegen -
teil aber wird erreicht , wenn man sich nicht müht , einem Denker
und Dichter , dessen Wort in allen Zonen gehört wird , die Tür frei
und weit zu öffnen . Tagore wird schon in den ersten Oktobertagen
nach New Aork fahren .

Die Tänzerin Hedwig Nottcbobm bot gestern einen Abend im
Klindworth - Scharwenke - Saal . Die bekannte Schülerin der Dalcroze -
Anstalt in Hellerau bildete klassische und moderne Musik im Sinne
des Meisters in Körperbewegung um und verdient unbeschränkte An -

erkennung . Das ist Die aus rhythmischer Gvmnastik ernwickelte
reine Rhythmik : in Nerven und ' Muskeln tieswurzelndes Gehirn ,
in Leben gezeichnetes Empfinden . Vach dergestalt darzustellen , ist
allerdings eine Kühnheit , die nicht gelöst werden kann , obwohl
gerade seine Gavotte den meisten Anklang fand . Dieser Meister
darf nur regungslos gedacht werden . Am Flügel löste Hebwig
Wusius ihre Aufgabe mit Geschmack . kUU .

Erstaufführungen der Woche . Fr . : Nose - Theater . Ter Antichrist
Zbb . : Bollsbühne . Kabale und Ltcbe . Mi . : Dciuiches Theater . Ein¬
same Menschen .

Tie Berliner Sezeffion wird ihre neue Ausstellung erst ungesähr
Ende Oktober eröffnen .

Baudirekror Tollinger , der fruchtbar ». Hochichu ! I »brer und auSge -
zeichnete Architekt , wurde anläßlich der bollendunq feines 80. Lebensjahres
von der Berliner Technischen Hochschule zian D o k t o r - I n g e n >e u r
ehrenhalber ernannt .

Klabund . liest im Eraphifchrn Kabinett . Kmfürstendamm 232, a «
2g. September , abends 8 Uhr , aus eigenen Dichtungen .

�Kturforsthertag unö Nelatwitätsthesrie .
Die Physikalische Abteilung hatte am Tonnerstag zusammen

' mit der mathematischen eine Sitzung mit Vorträgen über die Rela -

ttvitä ' istheorte . Die strengen sachlichen Ausführungen , denen man

nur bei völliger Beherrschung der höheren Mathematik folgen kann ,

bitten naturgemäß nur ein ganz geringes Interesse für eine

weitere Oeffentlichkeit . Aber durch die bekannten Angriffe und Be -

' chimpfumgen gegen Einstein in Berlin war das Interesse nun ein -

mal erregt , und so rauben sich wohl 500 bis 600 Personen ein , die

aus berufenstem Munde Belehrung schöpfen wollten . Sie kamen

um Teil auch aus ihre Rechnung , denn nach Beendigung der Vor -

träge und der Diskussion über ihre Einzelheiten wurde eine allgc -
meine Aussprache über die Grundlagen der Relativitätstheorie er¬

öffnet , die sich insofern lehrreich gestaltete , als ein hervorragender

Physiker , Professor L e n a r d - Heidelberg , einer der wenigen

wissenschaftlichen Gegner der Lehre Einstems , seine Einwendungen

vortrug , und in einer gegenseitigen Aussprache mit Einstein der

Grund des Gegensatzes klar wurde .

�Jenard will an der Hypothese des Weltäthers festhalten , er

behauptet , das sei gar keine Hypothese , sondern die Existenz des

Aethers sei erwiesen , weil man ohne den Aether die physikalischen

Erscheinungen nicht als mechanische auffassen kann , die Welt also

dann nicht mechanisch begreifen könne . Demgegenüber ist zu be -

tonen , wie es Planck auf der Königsberger Naturforscherversamm -

lung im Jahre 1910 getan hat , daß der Pkysiker gar nicht berechtigt

ist , Forderungen an die Natur zu stellen ; jahrhundertelang hat man

verlangt , die Natur müsse mechanisch begreifbar sein , die Natur

hat sich aber dessen geweigert , und damit müssen wir uns bescher -

den , und wir müssen Fragen an sie stellen und ihr die Antworten

darauf ablauschen . Professor M i e - Greifswalio bemerkte , daß der

Aether gar nicht durch die Relativitätstheorie , sondern schon vor

fast 50 Jahren durch die grundlegenden Arbeiten von Lorentz ab -

geschafft sei . Lenard wollte den Aether festhalten , » m, wie er sagte ,
die Anschaulichkeit nicht zu verlieren .

Demgegenüber bemerkte Einstein , über das , was anschau -

lich sei , ändern sich - die Meinungen im Laufe der Zeiten ; die

Mechanik Galileis war seinen Zeitgenossen gewiß recht wenig an -

schaulich , heute aber arbeiten wir mit elektrischen Feldern , und es

gibt Elektriker , denen mechanische Vorgänge erst dann anschaulich

find , wenn sie sie mit Hilfe der elektrischen Felder erfassen können .

Auch Professor B o r n - Göttingen betonte Lenard gegenüber gerade
die erotze Ansclaulichkeit der Einste in schon Theorie . In der alten

klassischen Mechanik kenn « man z. B. für die Bewegung der Erde

um die Sonne die Anziehungskraft und die Trägheit , und falle die

Scmue weg , so würde die Erde in gerader Bahn andauernd sich

weiterbcwegen . Da müsse man doch fragen , warum denn und wo -

hin denn ? Bei dieser Anschauung werden ja geradezu dem . leeren

Raum bestimmte Eigenschaften zugelegt . Nach der Einsteinschen

Anschauung ab r gäbe es eine Wechselwirkung zwischen allen vor -

handenen Maßm , und - diese Wechselwirkung bewirke , wenn man
von der Sonne m -lieht , das Fortschreiten der Erde in gradliniger

Bahn . Daß bei der - Einsteinschen Theorie die Gravitation noch
mit herauskomme , die in den Voraussetzungen gar nicht stecke , sei
eine geradezu glänzende Leistung .

Zugegeben muh werden , daß die Einsteinsche Anschauung an
das Abstraktionsvermögen große Anforderungen stellt . Lenard Ijob
hervor , er wolle das spezielle Relativ iiätsprinzip anerkennen ' , nach
welchem gleichförmige Bewegung Sticht erkennbar sein soll ; er

könne aber nicht das allgemeine Relativnätsprinzip anerkennen ,

nach welchem Bewegung überhaupt nicht erkennbar sein soll , und er

führte den gesunden Menschenverstand ins Feld , der zum Beispiel ,
wenn ein fahrender Eisendahnzug plötzlich gebremst werde , und die

Menschen darin infolgedessen gründlich durcheinandergeschüttelt
würden , niemals zugeben werde , daß die Ursache dieser Erschütte »

rung etwa nicht in der Bewegung des Zuges und der Menschen ,

sondern in der entgegengesetzten Bewegung der übrigen Welt zu
suchen sei . Einstein warnte der dem gesunden Menschenverstand ,
der doch Lücken ausweise und sehr leickt in die Irre gehe . Aber
in diesem Punkte trat auch Mie - Greifswald Lenard bei , obwohl
er sich einen begeisterten Anhänger der Relativitätstheorie nannte .

Eint besondere Klärung über - die Grundlagen der RelativitätS -

theorie für das größere nichr fachmännisch gebildete Publikum
konnte diese Diskussion nmurgemätz nicht bringen , und in dem

engen Rahmen dieses kurzen Berichts kann diese schwierige Frage
wohl auch kaum eingehender dargestellt werden .

Steinachs Verjüngungskur .

Eine andere wissenschaftliche Tat , die in der Oeffentlichkeit
etwas sensationell besprochen wurde , ist die sogenannte
Steinachsche Verjüng um gstur , der in der chirurgischen
Abteilung der Natursorsckierversammlung eine sachliche Besprechung
gewidmet wurde . In nüchtern - sachlicher Weise berichtete Professor
Lichtenstern - Wien über die Erfahrungen , die er an 26 bisher Ope -
rierten gemacht hat . Recht günstig waren sie bei wirklichen Greisen
und bei Persenen mittlerer Jahre , die . rorzeitig gealtert waren ,

gering bei zungen Männern , deren Männlichkeit von Geburt an

zurückgeblieben war .

Inwieweit es sich nun um eine wirkliche Verjüngung handelt ,
ist doch noch recht zweifelhast Zunächst betonte Professor Aschhoff -
Freiburg , daß das Bestehen der sogenannten Pubertätsdrüse noch

gar nicht bewiesen sei Es handle sich vielmehr bishar nur umi eine

theoretische Annalme Steinachs . Sodann bemerkten die Chirurgen
Payer - Leipzig und Kümmel - Hanrbu tg , daß die Operation bewußt



„ Der Geist öes Gesetzes ".
Zusammenstöße im Kommunistenprozeß .

In dcr heutigen Verhandlung gegen die Weißenseer Kommu¬
nisten wurde mit der Zeugenvernehmung fortgefahren .
Kriminaloberwachtmeister Schiller , der seinerzeit im Polizei -
Präsidium einige der Angeklagten vernommen hat , erklärt , dag ihm
über die sogenannte Kampforganisation keinerlei Material
vorgelegen habe . Er habe darüber nur das gewuht , was damals
in der Presse stand . Ter Zeuge schildert dann die Art und Weise ,
in der sich die Vernchmung abgespielt hat . Er habe die Ange -
klagten unter dem Gesichtspunkt der Teilnahme an der Erschiepunq
des Sicherheitsbeamten Schwedowssk ? vernommen . Der Fall
sei deswegen von der Abteilung la. bearbeitet worden , weil es sich
um ein Verbrechen gegen die Staatsinteressen handelt .
Schiller b e st r e i t e t entschieden , die Angeklagten irgendwie be -

einslutzt haben . Z i l j n s k i habe ihm freiwillig aussähe -
liche Angaben über den ganzen Vorfall gemacht . Er habe den
Eindruck gehabt , dah dieser Angeklagte wohl etwas beschränkt
sei . aber der Wahrheit gemäsi ausgesagt habe . Die Instruktion im

Trögerschen Lokal hätte „ Arthur " sMichaelis ) erteilt . Diese An¬
gaben des Zilinski seien dann später durch die �Aussagen des
D o l n h bestätigt worden und deckten sich ailch mit den Aussagen
des Falk . Ter Zeuge bekundet weiter , das Tolny ihm freiwillig
gestanden habe , er habe eine Pistole von Arndt erhalten ,
dse er

in seiner Matratze versteckt

habe . Bei einer Haussuchung wurde die Waffe gefunden und als
der dem erschosienen Wachtmeister Schwedowski gehörige
Revolver erkannt . Weiter habe ihm der Angeklagte mitgeteilt ,
daß die K. O. Weihensee ein Waffen lag er besähe , dessen
Adresse er jedoch nicht kenne .

Justizrat Fränkl wünscht festgestellt zu sehen , ob der Ober -
Wachtmeister Schiller seine Ermittlungen durch Suggestiv -
fragen gemacht habe . Ter Zeuge b e st r e i t e t das . Er be -
kündet dann weiter von Zilinski gekört zu haben , dah ein in

Weihensee wohnender Mann die Angeklagten dahin zu b e e i n -

f l u s s e n suchte , dah sie vor Gericht nichts aussagten . Es dürfe
von der K. O. nichts verraten werden . Im Anschluß daran
kommt es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen dem

Vorsitzenden und Rechtsanwalt Dw Lainp . Ter

letztere erhob sich und richtete an den Zeugen Schiller die Frage :
„ Wieviel Beamte standen Ihnen zur Verfügung ? " Ter Vor -

sitzende unterbrechend : Inwiefern gehört diese� Frag « zur
Sache ? ' Dr . L a m p: Ja , Herr Vorsitzender , passen Sie mal aus
. . . . .Vors . : Jawohl , Herr Rechtsanwalt , wir passen hier aus .
Ich möchte aber wissen , inwiefern die Frage zur Sacke gehört .
Dr . La mp : Ich mutz etwas weit ausholen , ' denn es ist nicht so
leicht einen Polizeibeamten zu überführen und ihm seine Wider -

spräche vorzubalten . Vors . : Wie könen Sie einem Beamten

so etwas vorwerfen ? Dr . Lamp : Erlauben sie mal , Herr Vor -

sitzender , das tun doch alle Beamten . Vors . : Ich mutz das zurück -
weisen . Ich habe zu prüfen , ob eine hier gestellte Frage zur Sache
gehört oder nicht . Das ist Gesetz . Dr . Lamp : Für mich i st
das Gesetz nicht maßgebend . lGr «tze Bewegung im

ganzen Saal . ) Ich verachte das Gesetz . Was nennen Sie

denn überhaupt Gesetz ? Was da schwarz auf weiß gedruckt� ist ?
Für mich kommt es auf den Geist des Gesetzes an und nicht auf den

Buchstaben , nach dem Sie nur urteilen . Vors . : Ich mutz solche
Ausdrücke , wie „ich verachte das Gesetz " auf das entschiedenste zu -
rückweisen . Justizrat Dr . Fränkl : Verzeihung , Herr Vorsitzen -
der , Sie haben wohl den Kollegen Lamp in i tz V e r st a n d e n ? Er

hat nicht gesagt : „ Ich verachte das Gesetz " . Vors . : Er hat es

doch gesagt , wir haben es alle gehört . Tr . Lamp : Also , dann
will ich es noch einmal sagen : „ Ich verachte das Gesetz " .
Die Rechtsanwälte Dr . Bönheim , Weinberg und
Dr . Fränkl verlassen daraus ostentativ den Saal . Vors . :
Ich gebe es auf , Sie auf den richtigen Weg zu führen . Also , fahren
Sie aus dem Wege fort , den Sie für richtig halten . Tr Lamp

zum Zeugen Schiller : Sie haben sich doch seinerzeit geäußert ,
daß Sie für die Weitzenseer Affäre

zum Kriminalkommissar befördert

würden ? Ze u g e: Das ist eine ganz infame Verleumdung .
Ich bitte das Gericht , mich gegen solche Angriffe in schütz zu
nehmen . Tr . Lamp : Dann bitte ich den Sohn des Zeugen und
die Braut des Angeklagten Krüger , Fräulein Hille , dar -
über als Zeugen zu vernehmen . Sie haben sich dahin geäußert ,
daß Sie schon vor dem 19. August in der K o m m u n i st e n s a ch e

gearbeitet hätten , daß Ihnen ein Auto zum Kommunistentransport
zur Verfügung stände , und daß Sie nach Erledigung dieser Sache
Ihre Beförderung zum Kommissar erhalten würden .
Staatsanwalt Rammin : Wie alt ist der Sohn des Zeugen ?
Dr . Lamp : Elf Jahre . Staatsanwalt Ramm in : Wird dieser
Beweisantrag nach dem Geist oder nach dem Buchstaben
des Gesetzes gestellt ? Dr . Lamp : Nach dem Geist des Gesetzes .
Vor s. : Ja , aber nach dem Geist , wie ihn Herr
Dr . Lamp meint .

Justizrat B r o h: Herr Schiller , Sie werden mir doch zugeben ,
daß Ihre Karriere nur darauf ausgeht , befördert zu werden ?
— Zeuge : Ich tue nur meine Pflicht als Beamter . Ich bin aber
der Ansieht , daß jeder Mensch danach streben mutz , es im Leben zu
etwas zu bringen . — V o r s. : Das Beamtentum tut seine Pflicht
aus sich selbst heraus . — Justizrat B r o h : Wir wällen doch hier
nickt mit Phrasen kommen . Das Pflichtbewußtsein der Be -
amten bestand einmal vor 1914 . Sie wissen ja selbst , wie es jetzt
unterwühlt wird . Ich möchte den Zeugen noch fragen , weshalb
er gerade aus der großen Zahl von Kriminaloberwachtmeistern
seinerzeit auch die Fahncnasfäre vom Pariser Platz be -
arbeitet bat ? — Vors . : Weil er für einen tüchtigen Beamten

gehalten wird . Oder ist es vielleicht ein Vorwurf ? — Justizrat
Ar oh : Ich möchte nur darauf hinweisen , daß dieser Beamlc da -

nach also

für eine große Karriere bestimmt

ist . Daraus zieht sich das Gericht zur Beratung über den von
Tr . Lamp gestellten B e w e i s a n t r a g zurück . Tie drei anderen
Verteidiger erscheinen wieder im Saal .

( Fortsetzung in der Morgenausgäli . ,

Sozialdemokratie zu stärken und dem „ Vorwärts "
neue Leser zu werben . Das kann nun jedoch nur Anlaß sein ,
unsere Ausforderung nachdrücklichst zu wiederholen . Im Laufe
des nächsten Quartals wird die „ Freiheit " aller

Wahrscheinlichkeit nach ein rein kommunistisches
Blatt werden , und dann werden die jetzigen Re -
dakteure der „ Freiheit " , die offenbar den Kops
schon vollständig verloren haben , froh sein , daß
es in Berlin noch ein sozialdemokratisches Blatt

gibt , den „ Vorwärts " .
Darum noch einmal : Hinein in die S. P. T. , werbt dem „ Vor -

wärt - s " neue Leser ! Heraus aus dem TollhauS !

Kappisten im Dienst !
Hamburg , 25 . September . ( Eigener Trahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) In Hamburg hält sich zurzeit eine Ententekom -
rnission auf . Dieser sind nicht weniger als 4 deutsche Ver -

bindungsoffiziere beigegeben . Alle sind natürlich stramme
Reaktionäre . An der Spitze steht ein Major Mackensen
aus A st f e l d , der in Hamburg einer der Hauptmacher des
Kapp - Putsches gewesen ist und jetzt bereits augenscheinlich
wieder in Amt und Ehren sitzt und zu derartigen verantwortungs -
vollen Posten herangezogen wird . Im übrigen ist auch der Oberst
Freiherr von Ledebour , der während des Kapp - Putsches
in Altona das Rathaus besetzt hatte und dessen Wort berühmt
geworden ist von dem Eid , den er um 8 Uhr brechen wolle , wenn
et ihn um 7 Uhr geschworen habe , wieder aktiv im Dienst !

GroßSerün
Die beigischen Mappenschränke .

Eine zeitgemäße Erinnerung aus Antwerpen .
Das vor einigen Tagen neueröffnete Fernsprechamt „ Rhein -

geil " , das dem Berliner Fernsprechverkehr die sehnlichst erwartete
lkrid biiter notwendige Entlastung bringen sollte , und — wenn auch
nur zu einem geringen Teil — tatsächlich gebracht hat , war schon
wenige Tage später wieder mit zwangsweiser Schließung bedroht .
Die belgischen Mitglieder der Wiedergutmachungskommission hatten
in Erfahrung gebracht , daß in diesem Amt Klappenschränke ein -
gebaut waren , die während des Krieges von Belgien nach Deutsch -
land geschafft worden waren . Sie forderten auf Grund des Frie -
densvertrages die Herausgabe dieser Klappenschränke . Das hätte
zur zwangsweisen Schließung des neuen Amtes geführt und eine
heillose Verwirrung im gesamten Berliner Fernsprechverkehr an -
gerichtet . Was Deutichland Belgien genommen hat , wird bis zum
letzten Heller mit Zins und Zinseszins zurückgefordert .

Wir erhalten nun zu dieser Angelegenheit eine Zuschrift ,
die ein interessantes Licht aus das belgische Vorgehen wirft . Der
im November 1918 von den Soldatenrätcn eingesetzte Leiter des
Antmerpencr Telegraphcnamtcs wurde in einem
Schreiben vom Bürgermeister von Antwerpen ersucht ,
im Interesse der Allgemeinheit jede Betriebsstörung des Amtes
zu verhindern und es ordnungsgemäß zu übergeben . Dies wurde
ihm zugesagt . Da das deutsche Militär bereits abgerückt war , er -
hielt das Amt belgische Bürgerwehr als Bewachung . Tie lieber -
gäbe fand in der üblichen Weise statt und ist durch Schriftstücke
belegt . Am Tage danach stellte nion als einzige , allerdings er -
staunliche Leistung der Wachmannschatt fest , daß sie vier große ,
schwere Kisten , deutsches Telcphongerät enthaltend , b i s auf
den letzten Nagel hatten verschwinden lassen ,
wahrscheinlich zum Tank für die ordnungsmäßige Ucbergahe des
Amtes durch die Deutschen .

In der Zuschrift heißt eS zuletzt wörtlich :

Als ich dem Bürgermeister von Antwerpen das Telegraphen -
aint übergab , glaubte ich eine selbstverständliche Pflicht zu er -
' üllen und so an meinem Teil daraii mitzuarbeiten , Ruhe und
Ordnung im Interesse der Allgemeinhei ! wiederherzustellen . Seit¬
dem ich die eingangs erwähnte Notiz gelesen Hab », weiß ich aller -
dings nicht recht , ob meine Handlungsweise die richtige war ,
wenn zwei Jahre nach dem Krieg alles getan wird , um uns
Deutschen durch kleinliche Schikanen den seinerzeit von Belgien
gewünschten Zustand der Ordnung , den gerade wir Deutschen so
nötig haben , unmöglich zu machen .

Die Belgier täten unbeschadet ihrer Ansprüche gut , sich an
solche und ähnliche Vorkommnisse ein wenig zu erinnern .

Der �ranzofenfilm tot potsöamer Staötparlament .
Die in Potsdam jetzt so beliebten Filmaufnahmen für fran -

zäsische Filme beschäftigten gestern die Stadtverordnctenversamm -
lung bis in die zweite Morgenstunde . Der deutschnationale Rechts¬
anwalt Dr . Averdunk batte den Antrag eingebracht , die Be -

Nutzung der öffentlichen Gebäude zu Filmaufnah ,
m e n zur Befriedigung französischer Eitelkeit und Schmeichelung
französischen Größenwahnsinns zu untersagen in den Fällen ,
in denen er ein Untersagungsrccht hat .

Der Antragsteller machte dem Oberbürgermeister Voßberg dar -
über Vorwürfe , daß er , wo er das Hausrecht im Stadtschloß be -
säße , die ftanzösische Trikolore hissen ließe . Stadtverordneter
Hör st mann ( D. Vp. ) warnte vor der Wortstellung d: s Antrages
und beantrage , den Antrag zu mildern , da sonst Potsdam schwere
politisch « Nocke nschläge zu befürchten hätte . Stadtverordneter
Wolter ( U. Soz . ) meinte , daß gerade diejenigen ihre Fenster in
der Mammonstraße zum Flaggen der französischen Fahnen herge -
geben hätten , die früher am kaiserlichen Rockzipfel gehangen . Als
Wolter meinte , früher wäre der Einzug deS russischen Zaren mit
Wilhelm II . gefilmt und jetzt , wo man in Potsdam den Einzug des
Sonnenkönigs filme , sei eins so dreckig wie das andere , da brach
ein Sturm im Stadtparlament los , daß die Passanten aus der

Straße stehen blieben . Die rechtsstehenden Parteien verließen
unter Pfui - und Protcstrufen den Saal . Reichstagsabgeordneter
Staad ( Soz . ) erklärte , daß man sich durch den Antrag im Aus -
lande blamiOre . Potsdam brauckie Industrie und die Fildindustrie
bringe Teutschland viel Geld . Oberbürgermeister Voßberg er -
griff darauf das Wort ' und bedeutete der Versammlung . ' daß er von
der Erstürmung des Stadtschlosses und dem Hissen des Lilien -
banners nichts vorher geirnißt habe . Der Mummenschanz zur Ver -
ücrrlichung französischer Größen dürft nicht noch einmal in Potsdam
vorkommen . Der Polizeipräsident labe zilgesagt , sein Augenmerk
strengstens darauf zu richten , daß Uebergvifft n . cht mehr vorkämen .
Der Antrag wurde dahin angenommen den Magistrat zu
ersuchen , Filmaufnahmen , die das valerländiscbe Empfinden ver -
letzen , zu untersagen und dementsprechend auch auf den Polizei -
Präsidenten einzuwirken .

Also kann der durch die Ftlmerei arg gefährdete „ Geist von
Potsdam " herrlich weiter blühen und gedeihen .

Tie Spur des Raubmörders aus der Linienftrafte .
Die Verfolgung deS Täters , der von drei Versonen nach Aus -

rührung des Verbrechens gesehen worden ist , bat bisher noch za
keinem Ergebnis geführt Ein großes Aufgebot von Be -
amten ist ständig unterwegs . Ter Mörder wird zweiftllos ver -
suchen , die dem Kaufmann Engelmann geraubte Uhr irgendwie
zu Geld zu machen . Große Barmittel scheint er nickt erbeutet zu
haben , sonst hätte er die Uhr nichr gleich nach der Tat dem Zi -
garrenhändler in der Büschingstratz / angeboten . Nach den bis -

hangen Feststellungen scheint Engelmann aiftb lein ver¬

mögender Mann gewesen zu sein , für den er von Leuten ,
die ftine Verhältnisse nicht kannten , seiner Geschäfte wegen ge -
halten wurde . Es ha ? vielmehr den Anschein , als ob Engelmann
sich mit der Prozeßführung über Wasser gehalten hat . Wenn ihm

eine Forderung an einen säumigen Zablcr übertragen worden war ,
so benutzte er alle Mittel , um das Geld einzutreiben . So gelangte
er auch oft in den Besitz von Möbelstücken , die er dann von seiner
Wohnung aus weiterverkaufte . Jetzt standen wieder in seiller
engen Behausung Slühlc , Bettstellen und ein Schränk . jHans -
bcwohnern gegenüber hatte er schou geklagt , daß er die Sachen '
nicht los werden könne .

Tie . Eheverhältnisse des Ermordeten , die die denkbar schlech -
testen waren , werden erst weiter geklärt werden köttnen , wenn

Frau Engelmann nach Berlin zurückgekehrt ist . Jedenfalls aber

fürchtete der Mann ständig von scitcn seiner Frau aus .
einen Anschlag auf sein Leben . Tieft Befürchtung hat er

wiederholt ausgesprochen . Immer wieder legte er großen Wert
darauf , daß man , wenn er eines Tages tot aufgefunden würde ,

seine Leiche obduzieren möge. Der Arzt , bei dem er das Gels

für die eigene Obduklion hinterlegt haben wollte , ist bisbcr nicht
ausfindig gemacht worden . _

Die verschleuderten �euertvehraxte .

Branddirektor Reichel hat dem Vertreter eines Berliner

Blattes zu der von uns heute früh mitgeteilten Verschleuderung
von Feuerwehrmaterial mitgeteilt , daß zwischen der Berliner

Feuerwehr nnd cimtm Altwarenhändler seit ' mehreren Jahren ein

Vertrag bestehe , der die Feuerwehr verpflichtet , das Alimaterial

an diesen . Händler zu a n g e m e s s e n e n P r e i s e n zu verkaufen .
Der Branddirektor erklärte , über den Verkauf nicht o r i e n -

t i e r t gewesen zu sein und ihn , nachdem er davon Kenntnis er -

halten haue , sofort rückgängig gemacht zu haben . Sämtliche

Gegenstände ständen der Feuerwehr wieder zur freien Verfügung .
Damit hat der Branddirektor zugegeben , daß ein Verkmii zu

Schleuderpreisen , wie wir es mitteilten , tatsächlich stattgefunden

hat .

Tie Sicdlungsbauten des Wohnungsverbandes .
Eine Protestversawmlung gegen den Wohnungsverband Groß -

Berlin war am Tonnerstag abend vom Aktionsausschuß der
Mieteraus schüsse und Siedlungsorganrsationen
Groß - Berlins nach dem Sophien - Realgymnasium in der

Weinmcisterstraße einberufen worden . Das Thema des Abends
lautete : „ Der Wohnungs/crband als Hauswirt . Was baden die
Mieter zu erwarten ? " Tic Angriffe , die der Referent Richter und

nach ihm die Diskussionsredner gegen die Bauten des Wohnungs -
Verbandes richteten , waren außerordentlich schwer und dürften den

Wohnungsverband dazu veranlassen , sofort Rcmedur eintreten zu
lassen . Die Verhältnisse wären , so führten die Redner aus , so
schlimm , daß der Aktionsausschuß die Verwaltung der neuerbauten

Siedlungshäuser ehrenamtlich übernehmen wolle , um geschlossen
für die Instandsetzung und Abhilft der Mängel an den Säusern
eintreten zu können . Denn fast alle Schreiben , die wegen Rcpara -
turen an den Wohnungsvcrband gerichtet worden seien , wären un -
beantwortet geblieben . Für den Bau der Häuser wäre altes

Material verwendet worden , das aus dem Rheinland , Ober -

schlesien usw . bezogen wurde , weil angeblich in Berlin davon nichts

zu haben gewesen sei . Von einer Kontrolle durch Beamte des

Wohnungsverbandcs hätte man noch nicbts gehört , auch nicht über
die Abnahme der Bauten . Bei 49 bis 59 Prozent der Häuser regne
es durch das Dach hindurch , und . zwar so, daß das Wasser durch
die obere Etage in die unten gelegene Küche lauft . Die Beleuch -
tung der Gebäude sei außerordentlich mangelhaft , da die Siedler
das Gas nicht direkt von der Stadt beziehen , sondern durch den

Wohnungsverband , der in ' jeder Kolonie nur einen Gasmesser
aufstelle .

Der Aktionsausschuß will vom Wohnungsverband weiter nichts
als daß er einmal eine Besichtigung der - Kolonien vornehmen
läßt , um sämtliche Mängel festzustellen . Tann will der Aktions -

auSschuß es übernehmen , falls der Wohnungsverband nicht über
' daS nötige Geld verfügt , durch Gesuche an den Staat oder die Stadt
die erforderlichen Summen zur Verbesserung der Gebäude zu be -

schafftn . _

Der Schülerstreik gegen Dr . Löwenstein scheint , als Folge -

erscheinung der hetzerischen Agitation gegen den neuen Oberstadt -

schulrat , jetzt tatsächlich zu beginnen . Schüler der 13. Real -

schule demonstrierten in einem Zuge und versuchten , Schü -

ler - der 5. Realschule zu veranlassen , sich ihrer Protestaktion angi -

schließen . Die Sicherheitspolizei mußte eingreifen und den Zug
der protestierenden Jünglinge zerstreuen .

Es wäre jetzt �eit für den Kultusminister , dem beginnenden

Unfug mit aller Energie entgegenzutreten .

Schöncberger Kleingartenwesrn .
lieber die Entwicklung des Kleingarten Wesens in Schöneberg ,

zu dessen Förderung durch die Gemeindebehörden im vorigen
Winter die Kleingartcndeputation und weiter da » Kleingartenawt
und der Kleingartenbeirat eingesetzt wurden , berichtete jetzt der
Magistrat - an die Stadtverordneten .

Aus dem S ü' d g e l ä n d e wurden rund 799 neue Gär -
ten von 3lX1 Quadratmeter Durchschntttsgröße eingerichtet . Inner -
halb dieser Gartcngruppe wurden 19 Spielplätze von je etwa
899 Quadratmeter und 399 Kartojselparzellen von je 259 Quadrat -
meter vorgesehen . Zurzeit gibt es im gesamten Stadtgc -
biet rund 4999 Kleingärten . Das Land konnte durch
freiwillige Vereinbarung zur Verfügung . gestellt werden . Schwer
war die Beschaffung von Zäunen und Brunnen wegen der hohen
Kosten , die z. B. pro Brunnen 3999 M. betragen sollten . Für
138 999 M. wurden 5799 Meter Drahtzaun ' aufgestellt und
24 Brunnen hergerichtet , 19 davon durch die Gartenpächter selber ,
mit Hilft eines von der Deputation besorgten eigenen Bohrzeuges ,
wodurch sich 15 999 M. ersparen ließen . Zu den 136 909 M. trugen
alle Pächter durch Umlage 9499 M. bei , den Rest sollen die be -
lasteten Parzcllen in vier Raten bis Herbst 1922 ausbringen . Für
die Wirtschaftsgenosse n schaft der Pächter ließ die
Deputation einen Schuppen ausstellen , der als Berkaufsstätic für
Sämereien und Materialien dienen soll . Tie Kosten in Höhe von
59 999 M. zahlt die Genossenschaft in vier Raten bis Herbst 1924 .
Die Abräumung und Befestigung der durch Müll und Unrat fast
unpassierbar gewordenen Wege erforderte 49 999 M. zu Lasten
der Stadt . >*

Für die Entwicklung des Kleingartenwesens ist es von großer
Bedeutung , daß der Pachtvertrag mit dem Gelände -
eigentümer auf 19 Jahre verlängert wurde . Neue
Kleingärten , von denen im Herbst 459 — 500 eingerichtet werden
sollen , erfordern noch etwa 299 999 Quadratmeter . Geplant sind
M u st e r g ä r t e n und Lehrkurse sowie eine Organisation
für Schädlingsbekämpfung und für Geländebcwachung . Der Be¬
richt schließt mit dem Hinweis , daß die 4999 Kleingärten
jährlich 2 Millionen Mark Rohertrag bringen .

Zur weiteren Förderung des Kleingartenwesens will der
Magistrat einen Grundstock mit 49 999 M. schaffen , aus dem
Mittel für besondere Anlagen , für Lehrkurse , Schädlingsbekämp -
fung , Pächterunterstützung entnommen werden könnten . Ihm
sollen auch etwaige Pachtüberschüsse zufließen .

Gleichzeitig fordert der Magistrat 279999 M. für Not -
standsarbenten , zur Uebcrwachung von Land , zur Anlegung
neuer Gärten und zur Herrichtung von Wegen . Davon entfallen
259 999 M. auf Arbeitslöbne , 29 999 M. aus Fuhrkosten . Die Ar -
beiten werden in eigener Regie ausgeführt und geben 49 Arbeitern
Beschäftigung für 139 Arbeitstage . Die Stadt hofft auf 194 999 M.
Zuschuß vom Reichsamt für Arbeitsvermittlung .

Adolf Göttmann , der verdienstvolle Führer der deutschen Ton -
künstlerschaff , der 25 Jahre ehrenamtlich den „ Berliner Tonkünstler -
verein " führte , und dessen hervorragendem organisatorischen Wir -
ken der Zusammenschluß aller oeutschen Tonkünstler zum „ Zentral -
verband Deutscher Tonkünstler " zu danken ist , verschied an einer
heftigen Lungenentzündung . Die letzte große TaJ dieses für das
Wohl und Ansehen des gesamten Tonkünstlerftandes gleich verdien -
ten Führers war der Zusammenschuß der wichtigsten dcutscven
musikpädagogischen Organisationen zu den „ Vereinigten Musik -
pädagogischen Verbänden " , dessen Vorsitz ihm geichsalls anvertraut
war . Die deutsche Musikwelt , in der Göttmann auch durch seine
schriftstellerische Tätigkeit bekannt war , verliert in ihm eine be -
deutende Persönlichkeit . _

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , SS . September :

Charlottenburg . il,7 Uhr , Konferenz der Abteilungsvorstände in der
Aula der Sophie - Charlottm - Schule , Rofinenstr . 12.



OeVörMofisbewegung
flrbe ! Lsgelegenheit für Sie Erwerbslosen .

Wie cms dem Ncichsarbeitsministcrium mitgeteilt wird , sind

umfangreiche Maßnahmen im Gange , um Arbeitsgelegen -

heit für die Erwerbslosen zu beschaffen . Das Ministerium

steht mit den anderen in Frage kommenden Reichsministerien , ins -

fu sondere mit dem NeichsverkchrZministcrium , schon seit längerer

Zeit in Verhandlungen , weil eine große Zahl von Unternehmungen ,

wie Bahnbautcn , Aaualbauten usw . noch über das bisher vor »

gesehene ivtatz hinaus als NotstandSarbeiten des Reiches unverzüg -

lich in Angriff genommen werden sollen . Diese Verhandlungen

ebenso wie Verhandlungen mit dem Preußischen Landwirtschafts -

Ministerium , die zur Aufnahme umfangreicher Meliorationsarbeiten

dienen sollen , stehen vor ihrem Abschluß . Neben diesen Notstands -

arbeiten laufen die zahlreichen Notstandsarbciten der Länder und

Gemeinden , die schon bisher mit Mitteln der produktiven Erwerbs -

losenfürsorge gefördert worden sind . Besondere Aufmerksamkeit hat

das ReichsarbeitSministerium auch der Arbeitsbeschaffung für Groß -

Berlin zugewendet . Die Groß - Berliner Gemeinden sind aufgefor -

dcrt worden , ihre Projekte der größeren Beschleunigung halber

unter Umgehung des üblichen Instanzenweges unmittelbar dem

ReichSarbeitsministeriu ' m zu übersenden . Für 203 Unternehmun -

gen mit Arbeitsgelegenheit für rund 10000 Erwerbslose ist die

Anerkennung nach den Vorschriften der produktiven Erwerbslosen -

siirsorge sofort erteilt worden . Die Projekte der Stadt Berlin

konnten noch nicht erledigt werden , weil ihnen die prüffähigen

Unterlagen fehlen . Hier werden allein in naher Zeit noch weitere

800 Projekte mit 20 000 Arbeitsplätzen hinzukommen . Dazu kommt

noch die bekannte , vom Landesarbeitsamt Groß - Berlin geleitete

Aktion zur Unterstützung der Bau - und Bauhilfsprojekte durch Zu -

schüsse für Ausbesserungsarbeiten , wodurch mehr als 2000 Arbeitern

Beschäftigung geboten werden soll . Alle diese Maßnahmen brauchen

natürlich eine gewisse Vorbereitungszeit , ehe sie ihre Wickung ent -

falten können . Sie werden sich aber nunmehr in naher Zeit ent -

lastend auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar machen , der sich im

übrigen nach den Berichten der Landesarbeitsämter in den letzten

Wochen um ein wenige » gefestigt hat .

Rechtsverbindliche Gehaltssätze für die Grotzkonfektion .
' Das Reichsarbeitsministerium hat den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses für die Bekleidungsindustrie Groß - Berlin
vom 17. Mai 1020 , welcher die Gehälter sür die kaufmännischen

Angestellien der Großkonfektion regelte , für das Gebiet Groß -
Berlin mit Wirkung ab 1. April 1020 für allgemeinverbindlich er -

klärt . Die neuen Gehalissätze sind im Bureau des Zentralver -
bände » der Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7/10 erhältlich .

. Die Lehrlingshaltung im Meischergewerbe .
Wie notwendig « s fft , über die Lehrlingshaltung feste Normen

' ,!> schaffen , ist schon des öfteren betont worden . Wohl in keinem

Gewerbe tritt diese Notwendigkeit dringender hervor als im Flci -

schcrgewerbe . Ueberschuß an Gesellen ist auf Jahre hinaus vor -

banden . Trotz alledem sind die Herren vom Hackklotz nur darauf

bedacht , möglichst viel Arbeitskräfte auf den Markt zu bekommen .

Das trifft , wie der Zentralverbaud der Fleischer berichtet , u. a. auch

aus Herrn Fritz . Küppen in Trebbin zu . Wenn dort ein Lehrling

ausgelernt hat , wird er prompt entlassen und durch zwei neue er -

setzt . Derartige Fälle beweisen , wie notwendig eine durchgreifende
Regelung des Lehrlingswesens ist .

Tie einzelnen Gewerkschaften allein sind nicht in der Lage ,
sür die Zukunft die Lehrlingshaltung in angemessenen Grenzen

zu halten , zumal die bestehenden Behörden und geltenden Gosetze
hier hindernd im Wege stehen . Gleichwohl sollten sich diejenigen
Eltern , deren Kinder ein chandwerk erlernen wollen , mit den in

Frage kommenden Gewerkschaften in Verbindung setzen . _
Sie

ränuien sich und ihre Kistder dadurch oft vor Enttäuschung schützen .

Der Demobilmachungskommifsar .
In einer Streitsache von vier Fleischergcsellen mit dem

Fleischverforgungsverband 8 wurde ein Schiedsspruch gefällt , in

dem Wiedereinstellung oder Zahlung einer Entschädigung festgelegt
war . Die Kläger gaben ihren Verdienst während einer zurück -

liegenden Zeit aus dem Gedächtnis an , da sie Belege nicht zur
Hand hatten . Demgemäß wurde die Entschädigung festgesetzt . Bei
einer Nackprüfung der Lohnbelege ergab sich , daß die tatsächlich der -
dienten Löhne höher waren . Aus diesem Grunde versuchten die

vier Fleischergosellen durch Anrufung des Demobilmachungskom -

miffars eine erneute Verhandlung beim Schlichtungsausschuß zu
erreichen . Nach reichlich sechs Wochen läuft nun eine Antwort

ein .

In der Begründung des Schiedsspruches des Schlichtungsaus -
schusses , der aus Grund eingehender Beweisaufnahme unter An -

ziehung des § 87 des B. R. G. gefaßt wurde , heißt es wörtlich :
, . Auf Grund des vorgelegten Zahlenmaterials kann nicht an -

erkannt werden , daß zur Zeit der Entlassung eine Betriebsein -

schränkung in Frage kam , da die Zahl der zu verarbeitenden
Schlachttiere in dem maßgebenden Monat Juni gegenüber April
um etwa 100 Proz . gesftegen war . "

Der Herr Demobilmachungskommissar dagegen schreibt : „ Frag -
lich ist es , ob das Betriebsrätegesetz überhaupt hätte zur Anwen -

dung kgmmen dürfen , da es sich um eine Entlassung zwecks Ver -

Minderung der Arbeitnehmerzahl handelte , und der Entscheidung
daher die Bestimmungen der Verordnung vom 12. Februar 1020
hätten zugvunde gelegt werden müssen . "

Der Schlichtungsausschuß hat in seiner Verhandlung festge -
stellt , daß nicht eine der Bestimmungen der Verordnung vom
12. Februar 1920 zutraf , sondern die Arbeit im Gegenteil im Zu -
nehmen begriffen war .

Trotzdem nimmt der Herr Demobilmachungskommissar an ,
daß bei der verlangten neuen Verhandlung zu prüfen wäre , ob

nicht die Entlassung wegen Arbeitsmangel gerechtfertigt wäre , so
daß eine Entschädigungsverpflichtung des Arbeitgebers überhaupt
nicht vorlag .

Unwillkürlich taucht da die Frage auf , womit hat sich der

Schlichtungsausschuß . bei Prüfung des ganzen Vorfalles überhaupt
beschäftigt , wenn nicht , gerade mit den hrerfür in Betracht kommen -
den Bestimmungen . _

Jugendabteilunq der Metallorbeiter . Dienstag , den 28. Sep -
tember . abends 7 Uhr : Zusammenkunft aller gewcrrschastlichen Jugend -
lommiisionen und Vertreter der Betriebsräte aus Berken , in denen psycho -
technische Eignungsprüfungen eingeführt find , in der Schmaula , Gips .
strage 23 a. Tagesordnung : 1. Vortrag : Die Ptychotechnik , ihre Methoden
und etwaige Gefahren . Referent : Herr Dr . Piorkowski . 2. Diskufsion .

Zentralverband der Angeftelltcn . Zachgruvpe7e ( Branche :
Herren - , Damen - und Kinder - Konfcttion ( Einzelhandel ) . Jeden Montag :
Sitzung der Branchenleitung im Restaurant „ Neue Schleuse " . Köllniicher
Fischmartt . Von jeder Firma mutz ein Vertrauensmann erscheinen. Mit -
glieosbuch legitimiert . _ _

WLetsthcrft
Die Steuervorschüsse der Unternehmer .

Durch den Steuerabzug vom Einkommen aller Arbeit -
n e h m « r als Steuervorschuß fliehen dem Reich wöchentlich ge -
wältige Beträge zu . Es ergibt sich daraus eigentlich von selbst die

Frage , warum nicht auch von dem Einkommen aller Wirt -

s ch a f t l i ch Selbständigen in rntspreche - nder Weise Steuer »

Vorschüsse gefordert werden . Wenn von allen Umsätzen der Händler ,
Unternehmer und freien Berufe wöchentlich ein bestimmter
Prozentsatz zur zwangsweisen Abführung gelangt , fließen dem

Reich gewaltige Beträge zu , die zum erheblichen Teil dazu bei -

tragen können , der Ztoteud ruckerei , die die Geldentwerwng täglich
vergrößert , Einhalt zu gebieten .

Es wäre technisch gewiß durchführbar , daß sämtliche Geschäfts «
leuteckon ihrem Wochenumsatz sagen wir 8 Proz . direkt an die

Steuerkasse oder durch Banküberweisung als S t euerv or schuß
abzuführen haben und durch entsprechende Strafbestimmungen dazu
angehalten werden . Es handelt sich also nicht um die Erschließung
neuer Steuerquellen , sondern um eine schnellere Einziehung der

Steuerleistu » gen zur Deckung des laufenden Geldbedarfs des

Reiches .
Eine gerechte steuerliche Belastung ist in unserem fteien

kapitalistischen Wirtschaftssystem überhaupt unmöglich , ausgenom -
men bei den Arbeitnehmern und Beamten , deren Ein -
kommen genau ersaßt wird . Milliarden Papiergeld sind gehamstert .
Milliarden in Juwelen , Goldwaren und Kunstwerken angelegt ,
Milliarden iuS Ausland in Sicherheit gebracht . Von allen diesen
Vermögen werden keine Steuern bezahlt .

Nur eine organische Umgestaltung der Wirtschaft durch Ver -

gesell schaftung der Wirtschaftszweige kann den Unterbau für
eine neue gesellschaftliche Wirtschast herstellen , die eine so gewaltige
Produktionssteigerung ermöglicht , daß den Notleidenden geHolsen
werden kann . Bis heute haben die bürgerlichen Wiederaufbau -
Politiker keinen Weg gezeigt , auf dem die ungeheuren finanziellen ,
wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkeiten auch nur mit der ge -
ringstcn Aussicht auf Erfolg gemeistert werden könnten . Auch die

Hoffnungen aus Brüssel und die Hilfe der Sieg . rstaaten sind außer -
ordentlich gering . Teutschland kann sich nur selbst Helsen , indem

seine Arbeiterschaft und wissenschaftlichen Kräfte vereint eine Wirt -

schaft des „ höchsten Wirkungsgrades " errichten .

Die erste deutsche Kartoffelbörse , die der Deutsche Kar -

toffelgroßhändler - Verband veranstaltet , wrrß im

Plenarsaal der Börse zu Berlin am 25. September eröffnet werden .

Um diese Börsenveranstaltung in großzügiger Weise ausgestalten
zu können , ist es nötig , daß jeder Besucher der Börse in den Stand
gesetzt wird , sich mit den verschiedenen Verkäufern bzw . Käufern
schnell und bequem in persönlich ' Verbindung zu setzen . Es ist
daher die Einrichtung der Herbstkartoffelbörse nach folgender
Börsenordnung geregelt worden :

Jeder anwesende Verkäufer erhält auf besonderen Antrag hin
einen festen Stand sür eine oder mehrere Perionen ange -
wiesen . Diese Stände werden numeriert und mit dem Namen
der betreffenden Firma versehen . Um eine wehere leichte Orien¬
tierung für jeden Besucher zu ermöglichen , werden die Plätze nach
folgenden Erzeugergebieten zusammengefaßt : 1. Hannover , Sachsen ,
Thüringen . 2. Brandenburg . 3. Mecklenburg , Pommern . 4. Ost -
und Westpreußen . 5. Schlesien . 6. Süddeutichland . 7. Sonstige
Gebiete. � Auf Wunsch erhallen auch ' die Käufer besondere Stände
angewiesen . Die Plätze befinden sich an den Seiten , während der
mittlere Börsenraum sür die nicht mit Platzkarte versehenen
Börsenbesucher frei bleibt .

Tie Preisnoticrungen werden wohl bald zeigen , welche Wir »
kungen die völlige Freigabe der Kartoffeln ausgelöst bat . Der
Börsenpreis wird auch für das kleinste Torf Geltung be -
kommen .

? ius aller Welt .
Hochwasserschäden in Kärnten . Die anhaltenden Regengüsse

haben in Kärnten , insbesondere im Gurktale großen Hoch -
Wasserschaden verursacht .

Entdeckte Kokainschiebung . Von der Dresdener Kriminal -
Polizei konnte vor einigen Tagen eine Kokain schiebung
aufgedeckt und die Beteiligten zur Anzeige gebracht werden . �Das
Kokain , das aus Hderesbe ständen stammt , wurde beschlag -
nahmt . Es befand sich bereit in zehnter Hand und sollte für 58 000
Mark an den Mann gebracht werden .

Kindcraussebung als Erwerb . Freitag ist in Dresden «in
sechs bis sieben Monate alter Knabe ausgesetzt worden . Nach
Ansicht der Kriminalpolizei kommt für die drei Kinderaussetzungen
in den letzten� zwei Wochen eine und dieselbe Frau in Frage , die
sich Meta Fischer nennt , 27 Jähre alt ist , und sich einmalige Ab -
findungssummen wuszahlen läßt , worauf sie sich der Kinder sofort
wieder entledigt .

Ein italienische ? Gymnasium in Südtirol . In Meran ist
ein italienisches Gymnasium eröffnet worden .

Theater öer Woche .
Vom LS . September bis 3. Oktober .

Volksbühne : ZK, 23. u. 1. 10. Das Niitchen von Heilbronn . 27. u. 20. Eine
Landpartie . Nette Geschichte, so. Der Richter von tzaiamea . 2. u. 3. Kabale und
Liebe. — Opernhcn - : 20. Carmen . 27. Der Maslenball 28. Palektrina . 29.
Boheme . 30. Othello . 31. Konzert . 2. Klein Idas Blumen , Cilboue . trn . Bajazzi .
3. Tristan und Isolde . — Schauspielhaus : 26. , 30. Die Journalisten . 27. , l . Der
Kronprinz . 28. Maria Stuart . 20. Peer ffiijnt 2. Fuhrmann Henschel. 3. Der
Marquis von Keilh. — Deutsches Theater : 26. , 2. 10. Der Kaulirann von
Benedig . 27. Der ledende Leichnam . 28. Faust I. 29. , 30. . I. 10. Einsame Menschen .
3. Stella . — Große » Schausvieihan » : 26, 2. u. 3. 10. Jedermann . 27. bis 29. und
1. 10. Donton . 30. Julius Cäsar . — Kammerspiele : 26 , 28 , 30 , 3. 10. Die Brand -
siätte . 27. , 1. 10. Dlc deutschen Kleinstädter . 29. Friihtiiigs Erwachen . 2. 10. Die
Büchse der Pandora . — Lejsingtheater : Das Gelllbde . — Deutsches Opernhaus :
26. Die Huqenotten 27. Alesiandro Stradella . 28. Die luftigen Weiber von
Windsor . 29. Siegfried . 30. Der Troubadour . 1. 10. Der Freischütz . 2 Tosca .
3. Tannhäuser . — SchMertheqter : 26. , 29. , 1. u. 2. 10. Bettina » Bcrlobuiig .
27. u. L 10. Alt - Heidelberg . 28. u. 30. Nathan der Weise.

I S g I i ch. Die Tribüne : Bunburq . — Deutsches Künstlertheater : Die
Echeidungsreise . — Komlidienhau ». Eine Rocht Im Paradies . — Berliner Theater :
Der letzte Walzer . — Kleines Schaufpielhaus : Der Floh im Pauzerhans . —
Trienon - Theater : Der Roman einer ' Frau. — Rciidenztheater : Die Freundin . —
Zentraltheatcr : Frau Bärbel . — Neue » gentraltheater : Die Dame im Frack.
— Fri - drich - Bilhelmstädt . Theater : Hoheit die Tänzerin . — Komische Oper : Liebe
im Schnee . — Lustipielhaus : tzwanaseinquartleruiig . — Metropolthrated : Da »
Hollandweibchen . — Reue » Spcretieuhans : Die Csilosbaroneß . — Thaliatheater : Der
dumme Franzi . — Theater am Rollendor - ptatz : Wenn Liebe erwacht . — Theater
des Westen «: Der ersten L' ebe goldene Zeit. — Kleines Theater : Die Pfarrhaus -
komödie. — Wallner - Tbrater : Der Seiger von Lugano . — Walhalla - Theater :
Er und Er. — Rose . Theater : 26 . —30. Di - Ratten , l —3. 10. Der Anlichrlst .
Kaslno . Theater : Knorvs sei. Witwe . — Suisenthi - ter : 26. Die Perlen der Egaen -
brecht ». 27 . —30 360 Frauen . Ab 1. 10. Die blonden Mädels vom Lindenhof . —
— Reue » Poltstheater : 26. . 28 . —30. . 2. u. 3. 10. Der Biberpelz . 27. u. l. >0. Nora .
— Falles Capvlce : Bersichcrunq gegen Ehebruch . Eine unruhige Nacht Leas
Ohnmacht . Admiralpalast : 28. Die Puppe . Sonst Flirt in St . Moritz . 1. 10. «eine
Ballettaufführung .

n a ch m i t » a g o u o r str II u n g c n. BoUsbühne : 26. Eine Landpartie .
Nette Geschichte. 8. , Der Richter von galamea . — Schaulpielhaus : 3. Fuhr -
mann Henschel. — Deutsche » Theater : 2«. Die deutschen Kleinstädier . 3. Der
Weibsteufel . — Großes Schauspielhaus : 26. , 8. Danton . — Kammersplelc :
26. FrUdlinas Erwachen . 3. Die Büchse der Pandora . — Deutsches Opernhaus :
26. Der Waffenschmied . 3. ll Uhr : Ein' oniekonzcrt . 2>/z Ubr : Der Balsenichmted .
— Schlller - Tbeater : 26. , 3 Der Mcineidbauer . — Die Tribüne : 3. Bundury . —
Zrianon - Theater : 26. , 3. Der Roman einer Frau . — Refidenz - Tbeater : -6. , 3. Die
Freundin . — Komische Oper : 26. , 3. Lieb» im Schnee . — Lujtspielhaus : 26 . 3.
Jugend . — Thalia - Theater : 26, 3. Die närrische Liebe. — Theater am Rollendors -
platz : 26. , 3. Der Pielgeliebte . 29 30 , 2. Der . Herrgottschnitzer von Ammeraau .
— Theater de» Wof. on , : 26. . 3. Die Frau im Hermelin . — SalhalIa . T" eater :
2«. , 3. Eine Ballnacht . — Rolc - Theater : 26. , 3. Die Weber . 2. Schneewstlchen . —
Kastno - Theater : 26. , 3. Gebrüder Zorn . — Lnifen - Theater : 26. Ich lalle dich nicht.
2. Hansel und Grete ! . 3. Gib mich frei . — Reue » Bolls - Theater : 26. , 3. Nora .

Derantw . sür den rcdakt . Teil : Dr. Werner Pelser , Charlattenburg : sür Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärts - Berlaa G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor -
wärls - Buchdruckerei u. Verlagsonslalt Paul Einger u. Ho. . Berlin . Cinienfti . 3.

Amerikanische Journale ,
Bürobedarfsartikel ,

Briefordner mit Hebel

Köpenicker
Straße 108 .Geschäftsbücherebr . Scherk ,

_ � Amt MoHtrplata Nr . 3481 , 3482 , 3483
teiizahlunjt . äj . Garant . kronenlSM , Plomb .

/phnp -t m. 1,50. Zahnziehen m. Einspr . höchst schmerz -
LUllllu v. u an linp , umarb . schtechtsitz . Gebisse . Kep. sof .
Zahnarzt Wolf , PotsdamerSlr . 55. Hochb . Sprechz . 9-7.

Verkäufe

Pelzgaruituren ! Alaska -
füchfe 1 l0, Rotillchst 125. Zobel -
fiichie 150 Mark, elegante Kreuz -
füchfe, Silberfüchse sowie alle
anderen Peizarten , alles neue ,
leine Periatzwere , zu staunen -
erregend fpmtdilllgen Sommer -
preisen ! Leihhaus Warschauer -
straße 7. �

____

'

gwel Sealmäntel , Salon -
arbeit , neueste Modelle , gutalls -
tauf , a 4000 Mark , großer Kreuz -
fuchs. 600 Mark , 00 stt. Kronen -
re : her, 500 Mark . Wagner ,
Dahstiianustr . ll , Gartenhaus ,
Kiirfürstendamm — Bahnhof
Ehariottendurg . _ 37/5 '
"AlfistafütMc 150, - ! Kreuz -
füchfe I Rotfüchse ! Riesinaus -
wähl ! Uhrenverkauf I Gold -
Warenlager ! Trauringe l Groß -
Berlins spottbilligste Eintauls -
quelle I „Pclzpertrlcb ", Ein -
gang Pfandleihhaue Schön -
Himer Allee 115 ( Ringbahnhol -
Hochbahnhof ) . _

'
'

Pclzwaren ! Jetzt ganz be-
deutend billiger . Kreuzfüchfe ,
Zobelfüchse jetzt 78 Mark .
Herreii - P- lzkragen jetzt «v Mark.
Riescuauswahl in allen andern
Pelzwaren , jetzt fabelhast billig .
Pelzmäntel , Pelzbesätze . Pelz -
hüte , Reparaturen , Umarbet -
tungen allerschnellsten ». Epe -
zial - Pelzwarenhaus , Ehar -
lottenburq , Wilmersdarfer -
straße 113/114, Hochparterre . >

Sardlncs , Künstlergarni -
wr . Stores . Bettdecken , Mc>
terware preiswert . Lands -
bergerstraße 13. 152K»

Gardinenoerkanf ! 10 bil¬
lige Tage ! Schalgardinen
( schmal , leicht angestaubt )
2«, — aufwärts , bunte Gar -
dinen Meter 6,50, Bettdecken ,
einbettig 55, —, zweibetlig 75, —
aufwärts , Stores 75, —. Echte
Mainaegagdinen 195, — auf¬
wärts , hochelegante Kllnstler -
gardinen in Erbstllll und
Englischtüll bedeutend herab -
gesetzt. Spezialgeschäft für Ge-
legenhcitskäufe , Köpenicker -
straße 101 , II, Etage ( nahe
Iannowitzbrilckej . _

*

Bettdecken , einbettig 65, —
an, zweibettig 75, — an. Ear -
dincngeleaenheitskäuie , cklöpe
nickerftraße 101, II. Etage

KrenzfÜchse , Alaskafüchle
und alle anderen Pclzarten ,
enorm billige Sommerpreise ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Schmucksachen . Vornehme

terrenulster. LInienstr . 203 4.
ckc Rosenthaler Straße , nur

1 Treppe . Rosenthaler Tor . '

Pelzgarnitur 350, —, Seal -
mantei , Kreuzsüchse , Zobelfilchse .
Akaskastichse , Blaufüchse , 50
Prozent herabgesetzt . Tiptop ,
Turmstraße 38, _

Rähmaschincn ! Preisermäßi¬
gung für neue , gebrauchte Ga»
rantiemaschinen . Reparatur -
Werkstatt. SpezialHäuser : Schle -
singer , Wilmersdorserftr . 50/51,
Kalivki , RUrnbergersir . 64,
Chausseestr . 73/74. _ _

Schutzhuude , Stubenhünd
che», junge Forlerrier , Pint -
scher, Schäserhunde verkauft
Schaffland . Palisadenftraße
25, 84/14 *

rvnndlitz . Ouadratrute
30 Mark, 10O Mark Anzahlung .

Ulfen, Steglitz , Vionvillestr . iL
J rnlprecher St eglitz 2894.

Pelzwarenwcgncr , Potsda -
merftraßc 43. Kipfel aller Billig -
ckeit. Spotlbilliaste Cammer -
preise für Damenpeizwaren ,
Herrenpelzwaren , Kinderpelz -
waren . Gelegenheitskauf aller
erdenklichster Pclzarten . *

Iunghühuer , heute großer
Berkauf diesjähriger garantier -
ter Iuiighiihuer Borhagener -
straße 6. tzI51

Kinderwagen verkauft Behm ,
Matternstraße 14. flal

Möbel

Sondcrangebote . Schlaf¬
zimmer komplett 2000, Speise -
zimmer 2900, Herrenzimmer
2750, geschnitzte Hulboden -
schränke 600, Bettstellen mit
Stahl und Auflagen 300, kom-
plette Küche 600, Sofaumbau
425, Spiegelschränke , Büfett »,
Schreibtische , Sofa », Ruhe -
betten , Flurgarderoben 290,
Möbelhaus Kämerltng , Kasta -

. nienallee 56 ( am Weinberas -
weg) . _ _ _ _ _ _ 1751b*

Teilzahlung . Mödelfchatz ,
Brunnenstraße 160 ( Eingang
Anllamerstraßeh _ 114,15 *

Ausnahme angebot 1 Schlaf -
zimmer , Eiche, solideste Ber -
aideiwna , komplett mit Patent -
und Ausloqe - Mairaßen , 4975, —,
6976, —, 6475, —. Schlafzimmer -
Spezial - Fabrik , Burgstraße 27.
Bureaubaus , Börse . 112/9*

RSbeltr�ilt , bei kleinster An-
zahlung und Abzahlung . Große
Auswahl in kompletten Jim -
mern sowie einzelnen Möbeln ,
farbigen Küchen. Herabgesetzte
Preise . Lichlenthal , Oranien -
straße 14a (Heinrichsplatzj . Ge-
gründet 1879. _

Mödelangebot . Kroße Aus¬
wahl zu bedeutend herab -
gesetzten Preisen gegen Kasse
sowie auf Wunsch bei lleiner
An- und Abzahlung . Rath ,
Elsafferstraße 44, Oranienburger
Tor. _

•

Rödel ! Schlafzimmer , Küchen,
Teilzahlung . Hornack , Tischler -
meister , Annenstraße 51.

Sofa , Tisch, 6 Ledersttihle ,
duntel Eiche, fast neu , zu per-
taulen . Besichtigung von 3 —5.
Goaarlen , Inoalidenfträße 43,
rechter Seitenflügel , Erdgeschoß
( Eingang 42) . _ chl51

Möbel - Sroß , Große Frank -
furterstraße >44. Inoaliden -
straße 5, aibt ledermann
Kredit . Große Auswahl in
1-—2- Stuben - Einrichtungen ,
bunten Küchen , einzelnen
Möbeln . 125*

ESBBBnEma
Sattlerei und Polfterwerk -

statr vertaust Stromftraße 27.

Fahrradoerlauf , «raus . Große
Frantfurterstratze 52. 37, 12

ijiNni . nijinj . Kj

eingespielte Randoliuen ,
Biolinen . Gitarren . Lauten .
äußerst billia . illnterricht
20 . — Monatshonorar , Drei -
monatsturte zur perfekten
Ausbilduna . ) Mund - und
Landharmonikas usw. . ae-
brauchte Klaviere . Haimo -
nium » oerkaust Berger u.
Co. . Oranienstr . 166. 156 «

Piano », Stutzstllael , Har -
moniums . acbrauchte und
neue Instrumente . Rcpara -
turen und Stimmunaen . Max
Adam. Müll , straße 16. 139 «

Piano », Flügel . Harmonien ,
neu und wenig gebraucht ,
Friedenswar «, Selegenheits -
kaufe, qünstige gahlweise . Franz
Fcrd . Eeydel , Epandauerstr . 13. *

Radenstein . Pianog , neu, ge¬
braucht , 2500, — an. Gelegen -
heitskauf , auch Teilzahlung ,
Münzstraße >0. _

' *

Piano », große » Saqcc neuer
und gebrauchter Instrumente .
Echerer . Cbaulleestraß - 105.

«ierling . Piano », neue , gute
gespielte wohlteil - Selcaen -
Helten . Kottbuierstr . 5. . 75S *

Kaufgesuche
Stlbersckm - lz « Christiouat ,

Köpenickerstr . 20a ( gegenüber
Manteuffclstraße ) kauf: höchst-
zahlend : gahnaebisse . Platin -
abfalle . Schmucksachen , stimtiiche
Metalle . _

142 «

Tpiratdohrer , jedes Quantum
in W. S. , sucht zu taufen Graun -
straße 9, parterre recht». Ecke
Lortzingsttaße . 1802D

Platin , über Tagespreis ,
Brennstifte , Platintontakie ,
Gold, Silber in Bruch , auch in
Barren , Quecksilber , Jahn -
gebiffe kauft zu den höchsten
Preisen Adolf Friedländer ,
Kommandanrenstraße « 9 i,
rechts .

_ _ _ _ _ _ _

Schallplatten , Walzen , alte ,
kaust Metallio . uor im John .
Alte Iakobstraße 138 (Hallesches
Tor) .

_ _ _ _ _ _

*

klühstrumpfatche kauft zu
absolut böchsten Preisen Blii -
mel. Elsasserstr . 25a I. 126/9*

« Unterricht '

Tanzschule Frau Friedrich -
Donath , voisololänzerin , Micha -
elkirchstraße 33. Ansängeriurse ,
Modetanziurse . _ 35 4'

Kaufmännische Privatschulen
Ludwig Rösner . Börsebahn -
Hof, Neue Promenade 3.
Spittelmarkt , Eepdelste . 1.
Halbjahres . . Iahreslehrgänge
zur Ausbilduna für den kauf-
männischen Berus sowie Ein -
zellehrgänge . Einzelunter -
richt . _ _ _ _ _ _ _124/3»

Kaufmännische Pnvatschule
von Hugo Elrahlendorst , Beruh -
straße ll am Spittelm . rrtt
Zentrum 1750. Haldjahre «- und
Iabreslehrgänge , vormittag »
9 —1 jür jüngere und ältere '
Damen und Herren zur Aus -
bildung für das Kontor : jür
solche mit höherer Schulbildung
besondere Lehrgänge einichließ -
!ich Englisch und Franzosiich .' Vierte iahreslehrgänge in kauf¬
männischem Rechnen , Echrijt -
vertehr , Buchführunq , Scheck-
und Wechseitunde , Kurzschrist .
Maschinenichreiben . Lehrpiäne
unentgeltlich . _ _ _ 151 «

Rudolf Maurer ' « Privat -
Kuschneideschule , Inhaber AI-
fred Maurer , Friedrichstr . 61.
Gegründet 1871. Uniform - ,

trren -, Damenschneiderei .
äsche. Lehrplan r tosten -

los . _ 93K*
Gesundbrunnen . Kausmän -

Nische Privatschule Boleslau »
Kosiatz. Badstraße 67. bum -
boldt 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucklachen kalten -
frei . April neue Lehrgänge .

Tanzschulen Paul Regehr .
Anmeldungen zu neuen Kursen
und Einzclstunden . Florasäle
Salensee , Iohanngeorgstr . 19
( KurfUrstcndamin ) , Sonntags
2- 4. Mittwochs 7 —11 abends .
Reichenbergerittahe »4. Luisen -
theater - Festsöle , Sonniags 3-10,
Donnerstags 7- 10 abds . Privat »
institut Wilmersdorf . Gsintzei -
iiraße 42. federzest . Telefon :
Uhland 2633. _ I3/1K-

Stenographie , Schreibma¬
schine 30, —. landwirtschastl .
Buchführung 50, —. Halles Lehr -
anstalt . Potsdamerstr . Il6a . _

Biollassche stuschneideschule ,
Berlin . Leipziaerstraße 83.
Ersttiasstae Ausbildung in
der Iutchneidekunst der Her-
ren - und Damenschneiderei .

Heinrich Maurer » Privat -
Zuschneideschule , Alexander -
platz ( Eingang Königsgraben ) .
Tages - , Abendlurs «. Herren -
Damenschneidcrei , Wäsche.
Putzkurse . Schnillzeichnen , Zu-
ichneideu , Nähkurie . Schnitt -
muster . Fernsprecher : König -
ftabt _339. _ _ __ _

Kaufmännische Prwatschule
Georg Grunow , Belle -Alli -
ance - Straße 106. Schön -
schreiben . Maschineschreiben .
Stenographi ». Buchführung .
Rechnen . Schriftvertehr . Wech-
selkunde Ricktiaschreiben . An-
meldunaen jederzeit . _ 108ß -

Mr. chiuenbau , Eletteatechnih
Tagesschule . Abendschule . Ee-
mesterbeginn 4. Ottoder . Tech.
Nische Prwalschule Siecklmacher .
Friedrichstraße 1>3. 1768 D*
Tauznnterricht . Grllger , Dres -
denerftraße 4o. Ansängerkurfe
einschließlich Modernläuze .
Sonntagskurse . Wochentags -
kurse. Echnelllehrkurse . 37/13

�355323��3�3
Rechtsrat ! Prozeßführung .

Berlinerstraße 102 ( Hermann -
platz).

_ _ _

»

Frauenschutz ! hyglen . Gum-
miwaren usw. , persönliche Be-
dienung . langjährige Ersah -
rung . Frau G. Rehre . Span -
dau , Tiefwerderweg 33. 1722b*

Kuustfiopseeel Größe Kraut .
surter Straße 67. 08«»

Ucbersetzungen . Bach u
Stein , Charlottenburg 5, Span -
daucrstr . 38, Wilhelm 7. ii>0 •

Möbeltronepvrt . Epezial -
gcschäft . Berlin — auswärts .
Garantie . Silin . Berlin ,
Diedenhofenerslrakc 6. Hum-
boldt 3668,

_ _ _

•

Wöchueriunenheim , Reinicken¬
dorfer Straße 55, nimmt Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Preisen auf, Einzelzimmer . »

Erfinder , Paientdureau
Packscher . Gerlraudtenstraße
15. Zentrum 7600. 7ZK»

Leihhau » Schönederg . Se -
danstraße l, aegenüber Bahn -
hos, beleiht höchstzahlend
alle ». Sie ' » Berkaui von
Wertsachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmanm _ 1018 *

Federhandwagen , gebraucht
und neu. Sveicherfarren . Leiler -
wagen , Elnzelfäder . Repara -

ren sofort . Globns - Fabrik ,
resdener Straße 55. Moria -

platz 127 38.
_ 1745b'

Steueriragen und Ihnen noch
ein Rätsel ? Winells »Führer
durch das Reichseinkommeu -
steuergesetz " t3M . > löst st» alle.
Buchh . Porwärts . Lindenktraßell .

Wandervögel finden neue
Fiele für ihre Fahrten in Lesten ,
schönem »Wanderbuch «. ig M >
BuchH- Porwärts . Lindenstroßell .

Arbeitsmärkt

Stellenangebote

Geübte Glllhlainpenardeilc -
clnnen gesucht. Lehnerstraße
18/19, IV. Etage lints . 82. 9

Putz - Heimarbeiterinnen ge-
sucht, welche Lederhllte perfest
arbeiten tonnen . MeNcs u. Eo. ,
Lindenstraße 3. V_ _ 71. 18.

Kurbelstickeriunen finden in
und außer dem Sause Akkord-
arbeit aus B-satzartikel bei
Bartels . Dierichs ü. Co, Mär -
tisch erplatz 1, an der Baiseubr .

<r : w audte Damen und Herren
zur Gewinnung von Inseraten
per sofoN gesucht. Offenen
unter D. 6 an die De' chasis -
stelle des »Vorwärts *, Berlin
SW, Lindenstraßc &
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